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Bereits  im Jahre  1834 Iint  J.  Dlimel  in seinem Werlre  ,,Regest& cl~ronologico- 
diplomnlica Ruperti regis Romanoriirn"  kurze Nncliriclit voii  den Wnp~enbrieien  und 
Standeseshebungen  Rönig Rnproahts  nus  den  im  Ir.  11.  k.  I-Iaus-, Hof-  und  Stnnts- 
nroliive  xii Wien  verwnlirten  Registrntursbilchern desselben  gegeben.  Bei  dein liolieii 
Interesse,  des diese illteste,  vollstiindig  crlinltene  Reilie von  Gnndennote~i  in  reclits- 
Iiistorisclier , heraldischer  und  diploiiintischer Beziehung  erregen  irinsste , konnten 
diese  n11zt1  Irunppen Regesten  auf  die Iiiingc  niclit mehr  geiitigen.  Dn  nun  gernde 
in  iieuester Zeit  diesen  Acten  von  verschiedenen  Gesielitspnnkteu  erliöhtc Aufinerk- 
saiiikoit geschenlrt  wird, dtlrfte  die  volliuhnltliche  Publieation der  betreffenden  Ein- 
tr-iingon  in den Registratursbtlcliern inebseitigen Wiiiisclien entgegenkoiiinien.  Seil 
Cliinel hat  nur A.  G. Seyler in seiner Geschichte des Horaldilr,  S. 350, 351,  448,  487 
und  824,  einige wort.getreue Proben Rupreoht'scher Verleihungen  gebracht,  wiihrend 
sich alle  Anderen,  wie  J. W.  Aibort  in  der Vierteljsschri ftlr Hernldik  eto.  des 
,,IIero1du in  Bedin,  1884,  S. 565, darauf  beschriinken,  Chmels  Regestenwerk  oder 
Schilters Antiquilntes  und  Dod.  jur.  Alem.  feiid.  eomment. zu  bentlt~en. 
Die  frnglichen Registrntursblichsi. bilden die  ersten  drei Bilnde  einer vom Jnlire 
1400-1806  in fnst  ununlerbrocliener Bolge  fortlaufenden Reihe  von  Copinlb(ich.horn 
der Reichslimziei. Die  noth~vendigsten  Angaben  Uber  die  der  Zeit  König  Riipreclits 
entslniiimonden  Biinde  lint  bereits  Ohme1  in  dor  Vorrede  seines  melirerwilhnten 
MTerkes  gemacht.  Dieselben mögen  hier nur  dahin  ergünzt  werden,  dnss  die  Eiri- 
trngungen  beztiglicli  der  Inteiuidchen  (Band A)  und  deuts@hen  Expedition  strenge geschieden  sind, jedocli  so,  dass  innerhalb letzterer  die Lehenbriefe  einen Band  (B), 
und  nllc  übrigen  Url~iiiitlcii  eiiieii  \vei(ei.cn Band  (C)  fiilleii. 
Aiigeiisclieirilicli ist die gamc Sttmmliing in  der  Art entstnndeii,  diiss je  nnch 
Zeit  und  Gelegeiilicit die  iii der  Kanzlei  aiifgesainrnelten Cloncepte  in  die  hicl'iir  be- 
stimmten  Biiclier  pnitieiiireise  zusnminengesehieben  wiirden.  IJiebei  pflegte  iiinii. 
ohne  genaue Eirihalliing  der  chroriologischen  Reihenfolge  und  otiiic  viel  Iti\cksichl 
auf  die  snchliche  Zusnmrnengehßrigkcit zu  nelimeii,  zur  Vereinfachung  der  Arbeit 
die nach  deiii  gleichen Foriniilnue  nligefassteii St,iicke einander  folgen  xii  Insseri,  iiur 
das  erste  vollirilinltlich  einziitrtiwii  uiid  die  übrigen  in  kurzen  dnsziigcn  riiit deiii 
'.  Eingange  ,,Itein in  sirnili (eorisiinili.  coiiimuni oder  endem)  forma  datn est litrrn rtc.". 
raspßctive  ,,Iteni in  der  obgeselirieben  (uorgescliriebei  oder  obgonnriiiteii)  formeu, 
oder  „Itern in  der  fornie  nls  da  iibcri  den  etc:."  nnxuRigen.  Bei  Eiiizolneintiagiir~ge~i 
in  gekürzter Form  ist in  der Ilegr?l auf  cih  vollirihaltliclies Stiiclr gleiclieii Forniulnrrs 
unter  ßcifügiiiig der Blat~tniirniiier  Iiingewieson. 
I.  1401,  3. Juli,  Maii18. 
Perleil~tbilg  citzcs  llri~ppozs  an FIctz~zc,  Glcsc1ii~z und Artzoll,  diz Söluzc  des  3'olc~e 
Grcscln zu  Bla?zkozOerg, 33,iirgers  $16  JIainz,  wtzd  dereil  firbeil. 
C. fol.  49. 
„Als ~JII  licrre Polcze (ireselii zu Blnncl<eiiberg,  hurger zu  AIentze siinnn 
cin  iralieii  gebe11 hat." 
.Wir  l<iil1iecht von  gots  giintleii  Xomifieher kiinig  etc.  bekennen  offenbar  mit 
diescin briefe,  dxz  wir  niigeselieri hnn  diiist,  den  vns  viiser  vnd  dez  rplis lieber 
getruwer  Foloze CTresc?lii  211  Blnriclren berg,  burger  zu  bIeutze  dicke  getaninri 
liat,  vnd  er  viid  sin  eliche  sone,  iiiit  nnmmen  Henne, Clescliin vnd  Arriolt 
gebruder,  in hinfftigeu  zyten  tdii  mbgcn, vnd  hnnn  dnruinbe  denselben  Uennen, 
Glescrhin  iirid  Arnol  t  soliclie  gnade  getann,  cln,z  sie  vnd  ir  erbeii  ein  wnpen 
haben  vnd  fwen mogen,  init  nniuen  eincri  seliilt  inil eime  helnie  dnrulF.  Der  schilt 
siii snl  halb  rot  dnz  uberteil, vnd  ein junchfrniiwen bilde dnrynne,  ein  silberin lylien 
in  der  linnt habende,  viid  daz nnder  vndcrst Iialbe  teil  iles sehiltes  snl  sin wiß vnd 
von silbor  dnviune gestrnuwot, viid  uff  dein  lielm  snl  sin  ein jungfinuwen  bilde  mit 
a\VeYne  roteil  fiugeln -  ~1%  daz selbe  maphen  mit  seliilt  vnd  helme  eygentlich init 
sincr  forme viid  gestnlt vnden  nn  dieser  schritrte gemalet  stet -  md hnn yn vnd 
yren  erben  dieselben wnpen  von  unser  konigliclier  niacht  gegeben,  und  geben  Yn 
die nlit  Crafft diss brieffs,  dnz  sie  die hnben,  vnd  der gebruchen  mogen  ~wiclichen, 
ander  bliiger,  die mapen  hnben,  an0 hindeYnifie vnd  wiederrede  nllermeng~idis. 
\'nd  dez  niiez  zii  vrkurid  wd stetilieit h3;n  \viC  yn  diesen  brieff  geben  mit  viiscr 
l~~niglieheii  maieslnt  iiigesigel versiegelt.  Geben  z11  Jlentze uff dcii  siirid8.g nni~(d1 sant 
Peters  vnd  Pnl1L5,  der  heiligen  z~volffboteii  tng,  nneli  Christi  gebiirte  dii~eiit  vier- 
hniidert v~id  ein  jnre , vnsars  ryelis in  dem  erstell jare.u 
,~d  iiiaiiiistuiii domiiii  icgia 
Jo. Winhoim." 
II.  1401,  124.  August,  Augsburg. 
Belehnung  des  Walter von  der  Hohenklingen  mit  der  halben  Stadt  Stein,  sozoic 
der  Mannsclhaft und  dem  Wappen, die  von  zueilalzd  Herrn  Walter von der Alten- 
klingen dem Reicl~e  lheimgefallen waren. 
B. fol. 22. 
„Wnltlier von der Hohenklingeii." 
,,Item  anno  die  et  loco,  quibus  suprni)  bat  Walther von  der Hohen- 
klingen  enphnngen:'  Item  zum  ersten  die  halb  stnl; zu  Stein  mit  allen  nuczen, 
z8llen,  friheiten vnd  nndern  zugehßrungen vnd  als er vnd  sin  vordern  die in lelien- 
sclinft herbrncht  hnbent.  Item  alle  die inniischaft vnd  die  Wappen,  die  wilent herr 
Walther von der Altenklingen geliebt  hat wd die  vor  zijten  dem  riche  ledig 
morden  siiit." 
Am  Rande:  ,,hab&  literasu. 
111. .  1401,  15.  August,  dugsburg. 
Übertragung des  hcimgefallctten  Wapgens  der  von  Stoabelsberg  alt  Jost  Luzizoer 
aus  Menamingen  und  dessen  Erben. 
C. fol. 76. 
,,Ale  myn  herre Jost  Lnuwerii von  Menningen  (I)  ein  wapen,  duz  sin nebst 
mnge  von  siner  inutter  her  gehabt  haben  vnd  usßgeslorben  ist,  verlnlien  und 
geben  hat." 
„Wir Rupreclil  etc.  bekennen  etc.,  duz  vor  vns  kuniiiien  ist  Jost Lnuwer 
von  Memmingen,  vnser  vnd  des  riclis  lieber  getriiwer,  vnd  bat  vns  mit  fliß,  (Ins 
wir  yni  soliehe wnpen,  die  etwnn  die  von Swnbelsberg, sine  iieliste  iiiage  von 
siner  inutter  her gehabeh Ilnben  vnd  iid  6flgestorben  vnd  ledig wordeii  sin,  zu  ver- 
Lihen und zu geben gnedeclicheii geriicliten.  Dez hnben wir angesehen soliclie diiist, nls 
vns vnd  dem  riche der  egennnt Jos  t diFn  so1 und ma.g in kiinftigcn zitten,  vnd Iiaben 
dnrvmb  die obgenniiten Ivnpen,  mit nnniinen:  einen  seliiht (I)  init  eynciii  wißeii  felde 
vnd  zwey  wvnrcz  steinbocicin  horner  dnryiine,  vnd  d~of  einen  lielme  iiiit  eyiier 
wißen  cronen  und  rotten  helindeeke,  vnd  off  dem  helnie  in  der  kronen  ein  swnrez 
steinbuekeri Iiorne -  als das sehe mnpen  mit  schilt  nntl  lielme eigentlich  in  siiier 
forme  vnd  gestnlt vnden  an  diser  geschrifft  geinalet  stet -  dein  obgenanten  Jost 
Lnumer und  siiien  erbcii  von  besuiiderii  gnaden  gnedeclich  vorlullen  vnd  geben, 
verlihen  viid  geben  yii  die  auch  in  crnfft  dis  brilrcs  vnd  Romiselie~  kuniglichcr 
meolite  zu  liaben  und  der  zU  gcbruchen ' eweclicheii , nls  nnder  burger , die  wapeii 
hnbaiit, nn hiiidernifi  vndc  (fol. 77) miederrede  nllerineiigeliches. Orkunde dis briffes, 
versigelt  init  vnserin  ltuniglicher  mniestnt  ingesigel,  geben zu  Augspurg  off  vnser 
frnulven  tng,  als  sie zu  hyinel  fure -  nssuinptio zu  lntin -  in dem jare,  als man 
znlt  nach  Clhrist,i  geburte  vierczehen  hundert  !lud  ein  iare,  vnsers  riclis  in dem 
ersten  iare."  ,Ad  relncionem Emclionis oomitig  do  Liningon magistri ouriue 
Nicolaus  Bumnn." 
')  Itom nnno  mOcocaO  prima, Auguste, vigilin assuinptioiiis bei~tte  &rio  virginis. IV.  1401,  15.  October,  Triefzt. 
Perleiltung  der  Hoff67higkeit  (familiaritas)  fiir  den  Zdlefz  Bonacicrsio  de  Pictis 
und dessen  Brüder  Pctrus,  Fragzciscus,  Bart7~olomacals acnd  Loysius aacs  Florena, 
Sölbf~c  des  Nerus  de Pictis  und  eines  Wappegzs  fiir  dieselben 2tnd  deren  elbelickc 
Nac7~7commcn. 
A.  fol. 47. 
,,Litern  fnmilinritatis  Bonnciirsii  et  frntrum  suorum  de  Wloreiitia  et  cluod 
possint  armn siue  clenodin portnre." 
„Rupertiis  dei  grncia  Eomnnoruni  rex  semper  nugustus.  Nobilib  us  vir  is 
Bonaeursio üePictis,Petro, Fra.ncisco, Bnrtholomeo et Loysio frntribus 
eiusdeni Bonaciirsii, filiis  quondnm  N  eri de Pie  tis, nostris  et imperii  sncri 
fidelibiis dilectis  gracinin. regiam  et oiiinc  bonum.  Quninyiiain regalis  miinificentia 
ergn  vniiiersos  iniperii  sneri  fideles  dc  innnta  sibi  clemencia  qundnm  genernlitnte 
iiierito  liheralis  existnt, nd  illos  taiuen  iiberiiis suc libernlilntis debet  dona exteiidere, 
quos pro ipsiiis sncri  imperij  Iionoribiis fnma  solempnis feriieneioribus  testntur  studij 
labornsse.  Rinc  est  yuod  Iinbito  resliectu ad  fidei  eonstaneiam et rtilin sineere iideli- 
tatis obseqiiin, qiie  tu Bonnciurse nobis  ct  sncro  imperio  fidcliter  eshibiiisti  tuque 
et  frntres  tui  prescript,i nobis  de  cetero  exliiberc  debetis,  idcirco  vos  et  vestrum 
qiiemlibet in familinres nostros grntanter nssiimimus ceterorumque fnmiliarum nostror~irn 
collegio  de certn  sriencia a.ggregamus decernentes,  ut  universis  et  singiilis privilegijs, 
prnerogntivis, pacijs et libertnt,ibus ubilibet  frunmini et gaudeatis, quibus  ceteri nostri 
fnmilinres  quomodolibet  1)ociuntur  necnon  in  omnibus  et  singulis  vestris  agendis 
et  TO~~S  incumbentibus regale  culmen  sub plenn  fiduein imploretis.  Insuper  ecinm de 
regie  rostre  niniestntis raunificenein  vobis  et vestrum  euilibet  necnon  n QO~~S  logit- 
time descendentibus hnnc ginciam specinlem fncimns nuctoritnte regin per presontes,  vt 
vos  et  quilibet  veskum  nrinn  siue  clenodin in  presentibus  depietn,  prout  in  suis 
ymnginibiis,  sl~eeiebus,  figiiris, oironmferencijs e€ eoloribus  1)ictoi.i~  artificio  sunt Iiic 
distinctn et  depictn pro  nctuiiin  militnrium  esercicio,  in  bellis,  torncnmentis  et nliis 
militnribus  netibus  quibusoumyiie  ubique  locorum  deferi3e et gestnre  libere debeatis 
iiiipedimeiitis  quoriimlibet  penitus  prociil  motis,  nrmis  tnmen  alioruni  qoiumlibct 
semper  snluis.  (Suoriiin yuidem nrnioriim  nlque signoriim  effigies et figiirn iii  se eoii- 
tinet iindas nigras pariter atque nlbns et poi. longitiidinem clipei leonem aureum rnpien- 
tem  cum  dyndeinnte  rubeo  et  viiguibus  eciain  rubeis,  ut in  ipsa  forinn pictiiro  iri- 
ferius pictum  est.  IIuius rei  testes  sunt:  T'enernbilis  Pridericus archiepiscopus  Colo- 
nicnsis sncri Romani imperij per Itnlinm arkhienncellarius, Rnl~snus  episeopiis Spirensis, 
Omnwius  de  Soltnii\v  episcopus  Tordensis,  nobiles  viri Emiclio  coiiies  de  Lyningen 
regalis  curie  magister, Ciiintlierus  eoiiies de Swarmpurg,  Pridoricus filius  seiiior da 
Morse  et conies iii  Sarwei.de,  lionornbilis Beiniicus  prcpositus  ecclesie sniicti  Seve- 
rini  Coloniensis, Albertiis  Goler  et Cclbo  de Buchwt milites, Nicolnus  regnlis 
curie  l)rothonotnrius,  Jolianiies  4;  Stnmenstorff  et Joliannes  de  Zinpaclie  cauonioi 
ecclesie Trideiitille  Berolitoldlis da  Nouadoiiio, Ral)nnus dc IIelinstnL  Dielherieus 
BetendoriCcr.  Hnrum  sub  nostre  regie ninieslntis sigilli  nppensione  testiinonio  litte- 
raruin  Trideriti  xv.  die  inensis  ootobris,  nnno  domini  millesiiiio  quadringentesimo 
priiiio,  regiii  vero  nostri  anno . seoundo." 
.Ad  mandatuin  domini  regis 
Jolinnnes Winheim.' 
V.  1401,  12.  November,  Pordefzonc. 
Verlei7~utbg  der Hoffälti~/lceit  (,,familiaritas'L)  fiir  de~  Edletz Alztoniats de Sylarinis, 
Podest& von  Pordewone,  ugtd,  eiltes  Wappe?zs  f@r denselben  und desseft  elbeliclhe 
Nacl~lcommen. 
A. fol. 41. 
„In consiiiiili  formn dntn cst litern nobili Anthoiiio de Sy  jarinis,  potestnti 
Portiisnnoiiis super  nrmis,  qiioriim  clipeus de  lnsuro existit  in  se contineiis lunani in 
iiiedio  et  dunbus  stellis  n  superiori  pnrle  ac  vnn  iiiferiori  deargeiitntis  eum  galen 
deargentatn  Iiabens  siiprn se ninnuiii  leonis  crocei  eoloris tencris in viiguibus lunniri 
denrgeiitntain  etc.  et  siiie  testiiiin requisitione.  Sub dnlis Porteunw,  die xiij.  novem- 
bris  Anno  don~ini  ui~cccc~)rimo  regni  seeundo." 
.Ad  inandntiini  domini  rogis 
Johnnnes  Winhoim." 
1401, 13.  Deccmbcr,  Penedig.  Tri. 
Perleihufzg  eines  Wappens  an  degz  Magister  Johafzlzes  dc  Rtcbeis,  Biirger  vo~t 
Venedig,  ufzd dessen  elbelicke  Nac7tkom9ue1z. 
A. fol. 02. 
„Coneessio nrnioruiii Johanni de Ru~beis." 
,,Riipertus ete.  Mngistro  Jolinriiii  de Bube  is,  ciui  Veiieciosuin,  iiostro  et 
sncri impcrij fideli  dileclo grnoinin  regiain  et  oiiine bonum.  Qiiaiiiyuam reg&lis iiiiiiii- 
ficencia  erga viiiucrsos sncri  iinpcrij  fideles de iiinnta  sibi  cleinonuii qundnrn  geiie- 
rnlitnte  iiicrito libernlis  esistst,  ad  illos  taineii  uberiiis  sue  libernlitatis  debet  doiin 
eslciiderc, qnos pro ipsiiia snwi iiiiperij hoiioribiis fma  soleiiil~iiis  ferueiieioribiis tcstntiir 
st,i~dijs  labornsse. Hinc est,  qnod  habitc rcspectu  ad  tiie  fidei  coiistniioiani  et vtilin 
sinccre  fidelilnlis oljseyiiin,  que  nobis ct  sncro Roiiinno  iiiiperio  gdeliter  csliibiiisti 
nc  no),is  de cetero  csliilii:io  poteris  (31  debebis,  idcireo  de regic  nostre  iiiniestntis 
cleiriencia  tibi  iieciioii a  te  lcgittime  descendeiitibus hnnc graeiaiii  speaiaieiii fnciiiiiis 
nudoritate  rogin por  presentes,  quod  tu  et n  te  legittiine  desceiideiites  nrlna  siuuo 
clciiodin in preseilcibus  dcpicli~, proiit iii siiis yiiin.ginibiis, speaiebiis, ligliris,  circuiii- 
fcrelicijs  et  coloriblls pict0i.i~ nrtificio  sunt liic  distiiiotn  eL  de]pictn pro  n~liiiiiil  iiiiii- 
tai.ium  exerc,ic,io,  in  bellis,  torll~nincntis et niijs  inilitnribiis  nctibus  quihscuiiiqiic 
ubique  locorum deferre  et  gestare libere  debeatis  iinl)ediiiieiito  ~uoriimlibet pcnitiis 
procul inotis, nylnis taineli nlioruin y~ioruiiilibet  seinper saluis.  Qiioruin quidein ariiio~iiiii 
&tque sigiloriiiil  effigics  (fol. 52')  fig1ii.n  iii  so eoiiliiiel leoiiein ail)iiiii  cuin  viiguiis 
rubeis  rapienteni  in olipeo  de Insuro.  Hnruin  sub ~iostre  regic  iunieslntis sigilli  ap- X.  1402, 25.  April,  Uruneck. 
Pcrleilbzbng  eines  Wappens  an  Wenceslaus  von  Welsberg  und  dessen  eheliche 
Naclbkottzmen. 
A. fol.  67. 
„In consimili  forma  data est litera  super  armis  TVenczesla o  de Vclsper 
sub data Bidneckc,  seminda feria posl  beati Georij martiris,  anno  etr.  ccccO seciindo, 
regni  secundi.  Quorum  qiiidem armorum  atque  signorum  effigies  et  figurn  in  se 
continet  brachium  etliiopeiim  nigrum,  truncatum in  parte posteriori  snguinolentiim (1) 
tamquam recenter  abscisum,  incuruntum  taliter,  quod mauus aperta  angulum  supe- 
riorem  dextruin,  pars poslerior  angiilum sinistriim  et  cubitus  rubea  rosa  insignitus 
angulum inferiorem  teneaut  clipei  in  campo  albo;  galca  vero  albo  cooperln  liabet 
in  siiinitate  alain  albain  bwcliio  consimili ut  supra  insignitam." 
,Au  rnnndntiim domini  rcgis Job 
Vonor,  utriusquo juris  doctor." 
XI.  1402, 23.  J@,  HcideZberg. 
Pcrleihung  eine,? Wappens  an Eeinrz'ck Hapl, den Sohn  des  Conrad  Rage1  azts 
Obergiengen  und  dessen  ekeliclic  Nach/.  bonzfnen. 
A.  fol.  67. 
.In  consimiü  forma  data  est  litera  super  armis  Heinrico Hagel,  nato 
Cunradi Hagel  de  Obergiengen  sub  data  Heidelberg,  xxiij.  die  meiisis  julij, 
anno  ccccOijO.  Quoium quidein armorum etc.  in se  continet  nigrum  capricornum  in 
campo  croceo, in gnlea vero  eiusdem  nigfi  coloris medietatem  capricoini." 
.Ad  mnndntnm domini regis  Vlriciis 
do  Allioolc,  docrotoruin  do~tor.~ 
XIl.  1102, 27. Dccetnber,  Nüvnbcyg. 
Pcrleihung  eines  Wappens an Rupertus Castener von NaOOurg  und  dcssen~cl~eliclae 
Nachkonamen. 
A. fol.  67. 
,,In simili forma data est litera Ruperto Gastener de Nappfirg super a~mis  etc. 
Quoriim quidem  nrmorum disposicio el figura in rubeo et albo  quadrato contradictorie  . 
campo  continet  rubeam  lineam  per  ambas  albas quadraturas  per  dictam  latitudinem 
deductas, in galea vero  rubeum  in altum  protensum  piHeum  in  medio  colore  albo 
distiiictum in cuius  summitute  rubiis albarum  pennarum  esl  coUocatus.  Harum  sub 
iioslrc  mniestntis  sigiili  appensione  testimonio  literaruin  datum Nuremberg,  mensis 
deccinbris  die vicesima septiina, anno  domini  elc.  quadringentesimo  securido,  regni 
vero  noslri  anno tercio." 
.Per  dominum R. opiscopum  Spironsom, 
cniico~ariuui  Vlricus  da  Albe~lie.~ 
XIII.  1403, 18.  Januar, Nuntberg. 
Erlaubnis  nur  Führt~ng  jenes  Wappens  durch  Nicolazcs  Schultheiss  und  dessen 
eheliche Nack7commen,  das derselbe  von Hermann von  Wern~miti  um 30. dpril1394 
ge7tauft  hatte. 
A.  fol.  64. 
„Coneessio armorum  Nicolao Sculteti fncta." 
„Rupertus etc.  ad  perpetuam  rei  memoriam Nicolao Sculteti, nostro  et 
sacri  imperij  fideli dilecto graciam regiam  et oinne  bonom.  Quamquam regulis  muni- 
ficencia  erga vniuersos  sncri imperij  fideles  de innata sibi  clemencia  quadam gene- 
ralitate mcrito  liberalis  existnt,  ad  illos  tnmen  uberius  sue  liberalitatis debet  dona 
entendere,  quos pro  ipsius  sacri  impei.ij  honoribus  fama  solempnis  feiuencioribus 
testatur studijs laborasse. Hinc  est,  quod habito  respectu  ad  tue  fidei  constnnciain 
et vtilia  sincere fidelitatis  obsequia,  qiie  nobis  et  sacro  iniperio  Roinano  fideliter 
exhibuisti  ac  nobis  de  cetoro  exhibere  poteris  et  debebis,  idcirco  de  nostre  ' 
'  regie  maiestatis  cleinencia  tibi  necnon  a  te  legittime  desceudentibus hanc  graciam 
specialem  facimus  auctoritate  regia  per  preseiites,  quod  tu  et  a  te  legitime  des- 
cendentes  nrma  siue  clenodia  in  presentibus  depicta  prout  in  suis  ymaginibus, 
speciebus , figuris ,  circumferrencijs  et  coloribus  pictoris  artificio  snnt  hic  dis- 
tincta  et  depicta et  que  tu  et eorum  vsuin  pridem  de  anno domini  millesimo  tri- 
centesimo nonagesiino quarto,  feria  quarta  arite  festuin  beste  Walburgis  virgiriis  n 
quodam He  rinanno de  WernczriZti, cpi  se  ac suos antecessores  eadem  yro  ex- 
inspectionc  literarurn  testimonialium Conradi  Stosscr,  sacri  imperij  in der Pim, tunc 
iudicis prouncialis  ac  Edelis  nostri  dilecti in  nostrn preseiicia  enhibitariiin  noscitur 
contineri,  asseruit detulisse,  insto  einpcioiiis titulo  cornparasti, pro  actuuni  militariiiin 
oxercicio,  in  bellis,  torneainentis  et  alijs  inilitaribiis  nctibiis  quibuscunque  iibique 
locoriim  deferre  ot  gestare  libere  valeatis  irnyedimcntis  quoriimlibet  prociil  inotis, 
armis  tninen aüonim  quoriimlibet  seiiiper  saluis.  Qiiorum  quideni  nnnoriim  atque 
signoruin  efrigies et figuia  in  SC  contiiiet in  campo  croceo  et  in  galen  inedietatem 
nigri  arietis ciiin viigulis atque leua  aiire  albis.  Hnriim  sub iiostre  regie  maiestatis 
sigilli appensioiie testimonio litcrai7iiii datum  Niircinberg,  decima octnua die  niensis 
janiiarij, anno doinini inillesimo qiindringentesiiuo teroio, regni vero nostri anno tei'~io.'~ 
,,Ad  mniidntum domini  rogis 
Vlricus  da  Albcok  ~tc.~ 
XIP.  1403, 28. Ja9zuar1 Nürnberg. 
Verleihung eines  Wappens an Johannes  Dudekorn  aus  Deybach  und  dessen 
eheliche  Nac7zkommen. 
A.  fol. 67. 
,,Itein in simili forma I)  data est litera  Johanni  Dudehorn de  Dypach super 
armis  etc.  Qtioinin  yiidem armorum  et signoruin  effigies  et figura  in se continet in 
1)  Boziolit  sich auf Nr. IX. 
20* caiiipo  nigro  lponpm  album  retroepicienlein  ciiui  caiida  eleuata  eius  lingwam  coiitin- 
gente,  ciiin  riigulis  atqiie  siipereilijs croceis,  in gulca ver0  duo  coi'iiua nlbo  et nigro 
coloribus per iiiediiim distincta in  corona crocea  collocata. Hariini etc.. datiiiii Nnreii- 
berg,  iiiensis jnniiarij  die  vicesima  octaun,  auno  dorriini  inillesiino  qiindringeiilesinio 
leicio,  regni  ver0  iiostri  anno  tercio." 
,Ad  uiandatum  domiiii  regis  Jolinnnos  Winlieiin." 
XP.  1403, 5. Märe, Niirnberg. 
Verlcil&atng  eines  Wappens an Tliolomas  von  Endingen, Ritter, u??d dcsscn  elbclicltc 
Nacl~kos~men. 
A.  folio  G7 . 
„In  consiniili formal) data est litera super armis strenuo 'Pli o m e d e E iid  i nge  n, 
iiiilili.  Quoruin  qiiidem  arinoruiu  effigies  et  fignra  in se  continet  clipeiim  croceo 
et  blaileo coloribus  per transucrsuin  seu  latitudinem  distinctum,  in galea vero  cornua 
per  eosdem  colorcs  eodem modo  distincta,  in  quorrim  medielate  virginis  capiid  cuin 
arinibus ct  pcclore croceis collooatiini.  Sub data Niiremberg, mensis  innicij  di  quinta, 
anuo domini inoccceO  tercio, regno  ver0  iiostri  aniio  lercio." 
,Per  dorniniim R.  opiscopiim Spirensoui, cancellarium 
Vlricus  de Albeck  etcu 
XPI.  1404, 26. Mai.  Heidclberg. 
Pcrleihung  eitles  Wappens an Reinkard  von  Wundeck u18d  dessen  el~diche 
NacL7commen. 
A  fol.  76'. 
„Item  in  communi  forma supra  lvij.  folio  data est  litera  super armis  Rein- 
hardo ile  Wnndeclce. Qiiorum qiiidem  armoiuin  alqiie  signorum  efiigies  et iigura 
in  se  continet t~in  lilia  crocea  in  eampo  eoloribus  iiigro  in  superiori  et  albo  in  in- 
feriori  purtibus  per  aeciiliim hin(! inde  dediicto,  in  galea  ver0  similiter  liliiim  ero- 
eeiim  in  alis  denlbatis.  Dutuin  Heidelberg,  mensis  inai,j  die  vioesima  sexta.  aiirio 
domini  etc.  ccccO  quarto,  regui  vero  quarto." 
.Ad  mnnd;itum domini  rogis  Johannos Winheiui.' 
XPII.  1404, 23. Augzcst,  Ecidelbcrg. 
Verleikzing ei?tes  Wapjcns an Ger7card  von  Salcrfi ~cnd  dcssot~  eheliclce 
Nach7comnze~. 
8.  Pol.  82. 
„ltem  in  oommuiii  forma  supra  folio  Irij.  data  est  litcra  siiper  arinis  siue 
clenodijs  Crerliardo de Salern ete.  Quorum  quidein armorum  efiigies et Ggura  in 
--P 
') Barivlit sich  tiif Nr.  IX. 
se continet  in  campo  rubeo  eapiid ed  colliim  velhis  album  cum  capicio nigro albiiin 
circiiliim  continente,  in  galea vero  in corona  nigra similiter  idein  per  omnia. Dntuiii 
Heidelberg,  xxiij  die  ineiisis  augiisti, anno  domini muccccO  qunrto,  regni  vero nostri 
anno  quinto." 
,Ad  rolaoionem  G.  oomitis de S\varclipurg  magistri  ouie 
Ulrious  do Albeck  et~.~ 
XVIII.  2404, 28: Xai, Heidelbcrg.  ry 
Bcsserzcr~g des  Wappens fiir  dccs  Grsclzlecl~t von  Icltoringca  iiber  Bitte des  Bgloff 
von Knoringen, Dotnpro~sles  #U  Speier  ziad  Prolhonotarizrs  IConig  Rupreclats. 
C.  fol.  108'. 
„Als  den  von Rnoringon  gegonnet  ist  ire  wapen  zu  beßern  mit  einer  gelen 
cronen." 
„Wir Rupr.  etc.  belcennen vnd  dun kunt  otienlich mit diesem  brieff  allen  den, 
die  yn  ansehen  oder  horen  lesen,  das fur  Bns  komen  ist der ersame  Egloif von 
ICnhring.cn, tunprobst (!) des  stitites zii  Spire,  Bnscr  protlioiiotnriiis .vnd  lieber  ge- 
triwer  vnd  hat  Yns  erczelt von  dez vorgenanten  iiainens  wegen  von Rnbringen, 
daz  mie  wo1  derselbe  iianien zehen, xx, xxx, s  1,  I,  c vnd  nie jare  vnd  als lange, 
das kein  ander  gedechtnisse  mere,  schilt  vnd  helm  gefiirt  hetteii  als  aiider  ritter 
vnd  Knechte  zii  schimpffe vnd  zQ ernste, mit  nanlen:  einen  wyssen  ring  in  einem 
swarezen  felde vnd  uff  dem helin  einen wyssen  ring iiff  oinem roten kiissen, jedoch 
so meynt  der  vorgenant  name von. IIn  Sringen den vorgenanten lieline mit seinen 
cleinaten  zii  beßern  vnd  batt  tns  diemfiticlichen  von  seiner  vetter  und  briider 
wegen,  duz  wir  dem vorgenannten nainen  von IIn  iirin  g en, dn.~  sie einen swmczen 
federbiischen  in einer gelen  crori fiirbasz zii  schimpf  vnd  za  ernste als  andor  ritter 
und  hecht iiff  dem  vorgenanten  wysson  ringe  firen  viid  tragen  vnd  gebruchen 
mschten  fiirbaß  ewiclicheu  an  inengliclies  irren  viid  anspraclle,  gnediclicli  lihen, 
gbnnen, erlauben vnd bestctig.cn wollen. Des haben wir angesehen nuczlich vnd getruwe 
dinste,  so ?ns vnd  dein  riche  der  vorgenant  EglofP von IInbringen  U  sine 
frfinde des namens  oft niiczliah vnd  getrulicli geki.11 liant, riocli  diint  vnd  in  Itunff- 
tigen  zyten  dfin  sollen  vnd  mhgen,  vnd  haben  yn geliechen,  giinuet,  srlniibct  viid 
bestetiget,  lilien,  gunnen,  erlauben  vnd  restigen den  vorgeiinntcn von I<ii  ß r i n ge  n, 
die iczunt sind  oder  hernnch  koriicri,  iii  eratit  diss  brieffs  viid  Roinisclier lrunig- 
licher  mechte vollelromenheit,  das sie hinfiir ewiclich den  hclin, als  er  mit  cronc  vnd 
vederbiischen gebeßerl  vnd  hie inne eigentlich  geinalet  viid  iifigczeichent ist,  furen 
vnd  gebruclien  mSgen  zfi  schimptro,  zB  ernste vnd  an allen  steten, als ander  ritter 
vnd  lrnecht ane mengliches  hindernisse  rnd  widersprechen, docli  behnltnuße  meng- 
liches  rechten an  sinen wapen  vnd  kleinoten.  Orlciint  dilf  briefcs,  versigell  iiiit  Tn- 
serm kbniglichen  maiestat  anhangendem  ingesigel,  geben  zu  Heidelbe-  off  den 
sampßtag vor  hers  herren  lichamstng  in  dem jare,  als  man  zalte nach  Oristi  ge- 
burte  vierzehen hundert vnd  vier jare,  vnsers  richs  in  dem  vierden jare." 
,Ad  mnndntiim  domini regis 
Vlrious  do  Aiboolr oto." XIX.  1404, 10.  September, Heidelberg. 
VerleiJ~zcng  eines  Wappens agz  Friedrich Deise,  Decan  szb  Paderborn, dessejz 
Briider  und  deren  ehelicl~c  Nachkonzmefz. 
A. fol. SI'. 
,,Item  in  rommiini  formal)  data  est  litera  super  armis  perito  viro  ma.gistro 
Fr  ideri  co Deise, deeano Pederbornensi,  snis germanis  et  ab eisdem  descenden- 
tibiis.  Quorum  quidem  arinoriim  etc.  in  campo  albo per tr;msriersuin  siuc eius  Iati- 
tudinem  rubeo  colore mediat0  diios  in  siiperiori et rnum  in  infcriori  ipsiiis  partibiis 
trium  saxorum  nigros  montes,  in  galea  vero  diias  striicionum  albss  pennns  c#olore 
similiter  riibeo  per  Intil~~dinem  iiiediatas  siiper  pileo  nigro  a  pavte  anteriori  ipsiiis 
galee  bene  plicato.  Daliiin  Hoidelbcrg, mensis  septcmbris  die  X.,  aiino  inocccc"iiijO, ' 
regni  vero  in  anno  quarto."  . 
.Per  dominum R.  episcopum  Spiransem, ciliicellariani 
Vlricus  dc Albook,  decrotorurn  doctor." 
XX.  1403, 12.  Decewiber,  Hcidelberg. 
Jfcrlcilhz~ng  eiltes  Wapjc~zs  an Cl~ristia~h  Ltcsgzing  azcs  SclhwäbiscJi-Gmund  und 
dessw  el~eliclbe  Ncckkossrrzen. 
A.  fol.  04'. 
"Litern armoi-um data Cristanno Lfisning de Gemunden." 
,,Iluperl~is  etc.  Cris  tanno  Liisning  dc ~in~iiiden,  nosto et sacri iinperij fideli di- 
lecto graciam regiam et omne l~onum  .Quaniiiis regalis miiniGceneia crga vniucrsos sacri 
imperij Gdeles  de  innah sibi  cleineiicia  quadain genoralitate  merito  liberalis  esistat, 
nd  illos tarnen  uberius  sue  liberalitatis  debet  dona  exteiidere,  qiios  pro ipsiiis sacri 
iinperij honoribus fa~na  solempnis Ceruencioribus tastatiir  st~idijs  labornsso.  Hinc  est, 
qiiod  habito respectu ad  tue  Gdei  constaneinm  ct  iitilia  sineere fidelitatis  obscqiiia, 
que nobis  ct  sacro Romano  imperio Gdeliter  exliibiiisti  ac  iiobis  de  eetero  exliiberc 
poteris  et  debcbis, idcireo do regie  noslrc, maiestatis clemeiicia tibi necnon  a  te  legi- 
time  descendcntibus hanc gratiain spccialein facimiis a~~ctoritate  regia pcr presentes, 
yod tu  et a  te  legitime  desccndentes  arm& siue  clinodia  in  presentibiis  dcpicta 
proiit  in  suis  yinaginibus, speciebus, figuris, eircurnferencijs et  coloribiis  pietoris arti- 
Iicio  siiiit  liie  distincta  et depieta  pro  actuum militarium  cxoreicio,  in  bellis,  tornea- 
merit'is ct  nlijs  militaribus  aetibus  quibusc~iiiiqiie  ubiqne  locoruln  deferre  et  gestare 
liberc  debentis impediine~itis  quorumlibet penitiis procul  motis,  ar~iiis  tarnen  alioriini 
qiioriiinlibet seinPer  snliiis.  Qiioriim quideiii armoruin  atque siglloruln  effigies atque 
Agiira  in  SC rontinet ~UOS  cattos transuersos vnum crooei et alium albi coloris  a retro 
se irliltuo  rcspiciontes, habentes vngu1u.s in cruribiis ercctis extonsas in chlnpo  (fol.  95) 
rribeo  clipei;  gnlen.  uero  ruboa  cooperta  habet  in  summitate  oonsiiniliter duos cnttos 
~~&IIsuCI'SOS dictorum  CO~O~+U~  et vngularum  extensarum,  Hayum  sub  nostre  regie 
iiiaiestntis sigilli appensione testimonio  literarum  datum in  cash.0  nostro  neidolberg, 
8) Bczioht  sioh  auf Nr.  XVI,  rosp. Nr. E. 
mensis  decembris die  duodecima,  anno  domini  mOcccc"  quinto,  regni  vero  nostri 
anno  sexto." 
.Ad  mandaturn  domini regis 
Joliannes Winheim.' 
XXI.  1406,  5. April, Zicidclbcrg. 
Verlcilhzmg eines  Wapjens alz  Wc~enz7ber, ge~zannt  Steinlhauer  azcs  Esslit%gen, t~nd 
desselt  ekelz'clhd  Naclh1co~tznzen. 
A.  fol.  98. 
,,In eonsimili forma supra Ivij.  folio ooneesse  siint litere super armis W ernhero 
di  ct  o S tcin  hao  wer de  Enlingen.  Qiiorum quidem arnioium atqne signorum effigies 
et figura in  se  continet  dnos mallios dbos kansuersos  in campo  rubeo  clipci,  galea 
vero  rubeo (!):cooperta  super  posita  corona giliii eoloris habe1 in  siiminitatc figiirain 
medie  anterioris  partis  panthere  habentis vrigulns  extensas  necnon  coynua  duo  alba 
in  capite  elc.  Datum  in  castro Heidelberg,  mensis  aprilis  die tercie,  anno domini 
miiicsimo  quadringentesimo  sexto, regui vero  nostri  anno  sexto." 
.Ad  umiidatuui  domini rogis 
Jo1i;miios Wiiiliciiu.u 
XXII.  1408, 16. Märs,  Consta~hn. 
~bertrngtwtg  des  Wapperzs der  erlosche~zc~z  Hzcn  azcs  Schaflbauset8 ali  den  uncl~e- 
Eicken,  jedoclh  vorher  legiti~tzierterz Solhn  des  Letstew,  Eanns  Huri  voll  Beringen, 
?za?nens  Jolban$tes Hqn  zced  dessc~z  clheliclhe  Nachltom~aen. 
G. foi. 247. 
„Ais Johannes Hunen von  Schafiusen sins vater  mapen  verlnhen  sint eto." 
„Wir Ruprecht  etc.  bekennen  etc.  man  vnsr  hniglicher  maiestate  fiirbracht 
ist,  daz  das geslechte,  daz  genant  gewesen  ist  die  Dunen  von  Schalfliuseii,  von 
tols  wegen  also  abgegangen  sij, daz kein inannes name  desselben  geslechtes  rechten 
stamme iner  in loben  sij,  vnd  daz mit  namen  der lezte von  deinselben  stamme und 
geslealite herlrominen, der genant were Hans  Hiin von Beringen ,  nit me dann zws 
dochtere von  sinein  eliclien  vibe geborne  liinder  ime gelanen  habe, also dnz soliche 
tvapen,  als dasselbe geslechte  von  alter her gefwet  habe,  an  demselben  H an  sen 
als von  den1  rechten  stamine  her  abgestorben  sij,  vnd  daz  derselbe  Hans einen 
son  gelanen  habe, genannt Johannes Hiine,  der  vormals  von  Romischer kunig- 
licl~er  gewalt tSgelich  und  schicklich geiiiaeht  sij, wapen  %U ffiren  vnd in  siiie vetter- 
licll gueter,  sie sin  ritterlich,  burgerlich  oder  goburlicli  zu  tretten  vnd  alier  ~virdi- 
]reit  vnd  eren zii  gebruchen,  die redeliehe  vnd  erbare  lute  in  der  ee  geborne 
gebrochen mSgen  von  recht oder  gewonheit,  vnd daz auch derselbe Johannes eins 
soliclien guden  ldmden  vnd  mit  soliehen sunderlichen  tugenden  ~nd  gutem mandel 
so  v8lliclich  geziert  sij,  duz  er  die vorgenanten  sins  vatters  wapen  zu  kcn  wo1 
wirdig  sij, als wir  des  alles von  truwirdigen lnten vnderviset vnd  auch demuticlich 
gebeten  siii,  deiiiselbeii  Johann  es dieselben wapen  voll  bewndern  vnsern  lcuiiig- liehen  gnaden  gnediclieh  eil  veilihcn,  dcs  haben  wir angesehen  soliche  dernfitigc 
betc  vrid  nucli  dcssclbcn Jo  haniies guten  Ielebiiideii  vnd  rcdelir,lilteit, die miiri  von 
inie  seyt, vnd  Iii~beii  daiiiiiibe init  \volbedncliteii iiiiite vnd  re<iliter wisßeii  ynie  vnd 
siiien  iecIit,en elicheii erbeii  dic voigcnaiiten wapeii,  nls  die dann iiiit  farbeii,  ligiircn 
\crid viidcisclieidc~i  in  diseiii gegenwortigeii brich gcii~alet,  gezicret  viid  ußgestricheii 
sirit von  hesuiiderii yriserii ltiiuigliclien gnaden  gnediclicli verliehen  vud  verlihen yn 
die  in  crnft  difS  briefs  vnd  Roniisrlier  kiinigliclicr  mnht  volltomenheit, also,  dnz  sie 
dieselheii wnpen  furbnz  mer  haben  vnd  der  aiich  an  allcn  stetdori vnd  nii  nllen 
enden  gebruehcn  mogeii von  aller nieriglicli ungehindert,  vnd  gebieten doriirnbe ellen 
furstrn,  geistlichen  viid  wcrntliclien , grauOn,  fiien, herren,  rittern ,  Irnechten  etc. 
ernstlich vnd  vcsticliuli  mit  disem  briefe,  das  sie  den  vorgenanten  Johanncs vnd 
sine eliclie  erben  die vorgenanten  ~vapen  ane  intiia,g vnd  irrunge  Suren,  niiezen  vnd 
ungehindert  bruclien  laßen,  als  liebe  in  sij vnser  vnd  dez richs  swere vngnado  zu 
uermyderi.  Orlrund  diß briefs,  versigelt  rnit  vnserr  kuniglielier  maiestat  ingesigel, 
geben  ezu  Coslenoze  nacli  Crists  gebUrte  xiiija  vndachte jare,  am  nechsten  fritag 
vor  dem  sontag,  als man  in  der  heilige11 icirchen  singet oculi,  vnsers richs in dem 
achten jar.<! 
XnII.  1408, 25.  Märrr,  Constalu. 
Vcrlei1~u~zg  eiltes  Wappens aa Halzs  und  Conrad  volz Schwarzacl~, Bürger  von. 
Coiistalt#, t~nd  deren  el~eliche  Naclblcoi~zg~ie~t. 
C.  fol.  247'. 
„Als Hnnscn und  Conrat von Swarozach, burgern  zu  Costencze ein  wapen 
verluhen  ist."' 
„Wir Ruprecht  etc.  belterinen eti.  wunri~wir  von  wegen Hanse  n  vnd Conrat  s 
von Swrirezach, vnseri-. b.urgere  zu  Costencze  vnd  lieben  getruwen  gebetten  sin, 
yn  soliche wapen,  alz die  an  disem  brieff hernach  gemalet  sind,  zu  oerliehen  und 
wir  auch  von  triiwirdigen luten wo1 rnderlviset  *in, daz  si mit sunderlichen tugenden 
vnh  guten  wandcl  gerieret  vnd  in der  maße  herkomincn  sin,  daz  sie  darzu  wo1 
togelich  vrid  der  enpfihglich  gesin  mhgcn.  1)arurnbe  haben  wir  nrigesehen  soliche 
Bcißigo  bete  derselben Iinnson vnd  Uonrads tugende  vnd  gute wanclel  vrid  darzii 
nii~li  getrwvc vnd  dancltncrne (linste, als sie vns  vnd deme riche in kunfftigen zijten 
dUn  solleri  vnd  rnßgen vnd haben  mit  ~vohlbedaehtem  miite  vnd  rechter  wissen  ine 
riid iren  rechten  elichen  erben  dic  wallen,  als  sie  dnnn  mit  farben,  Gguren vnd 
rndcrscheide  an  discm gegenwortigen  brjeffe  gomalet, gezieret vnd ußgestricheii  sin, 
ron  besundern  vnsern  gnaden gnediclieh verlkhen  vnd  verliheri  in die  auch in eraEt 
di13  biiefs  vnd  Romisclier ltnniglicher  inochte folkommenheite, also das sie dieselben 
\irapen  furbaz mere  haben  viid  iler  auch  an  allen  stetten  vnd  an  allen  enden ge- 
bruclien  inogcn  von  allermenglichen  vngehindert,  (fol.  248)  vnd  gebieten dwumbe 
n.llcri  fiirsten,  geistlichen vnd wemtlichen,  paucn, frijen, licrxen,  rittem,  Itnechtcn, 
~iiiistlbtsn vnd  gemeinschefften  der  stette,  meicktc  vna dorffcre  ernstlichen  vnd 
ii:sl.icli<:licii iiiit  disem briefe,  (111s  sic dis vorgennntcn Hii.nien  vnd  Conrad von 
~wsrcznch  rnd ire cliolie  crbeii  die vorgeilunten  wnpen  aiie  intra,g vnd  irriinge 
fuicn, iiuozen  vnd ungehindert  brkclicn  laßen, als liebe yn  vriser hiilde  sij vnd vnser 
vnd  dez riuhs  swore  iingnade  zu  ucrmydcn.  BIit  uriciiiicl  diß  briefs,  vcrsigelt  rnit 
vnser  kiinigliclier  inniestat  anhangenden  iiigesigcl,  der geben  ist  zu  Costencz nacli 
Christi  goburte xiiiiß vnd  dnrnach in dem achten jaro,  vff  den sonlag, alz man singet 
in  der heiligen  kirchen  letare,  vnscrs  riclis in deme  achten jare". 
,Joliauiias  Winlieini." 
XXLV.  1408, 20.  Augtcst,  IIeidelberg. 
Verlciiiz~tg  eines  Wappens am  Be+trr, Ct~ltz  .itlid  Sigf~it~qzd  die Steinbreclber  atts 
Kewptelt  ugzd  dersrt  el~clicl~c  'Naclblcomlnelz. . 
A. fol. iG4'. 
„Der S teinprech er von  ICempten  mapen." 
,,Item in  der forme,  als  da  oben  den  Svvarezen von  Costencz,  ist  ein brieff 
geben  Benczen, Cunezen vnd Sigmonden deri Steinbrechern von  Kempten 
uber  ir mapen  alz  ez  gemalet  ist in  dem  briefle  sub  dnta,  iit  in  proxims  snperiori 
litera. 1)  .  ,  ,Johoiinas  Winlieim." 
XXV.  1408, 25. Xilärrr.  Constan~. 
Erl~ebulzg  igt  den  Stand  der  F~eie„  fiir  Anlza,  Gelrtalilin. des  Stepltcaz  von Gtelzdel- 
fitgOt  2ctd  IPoclhter  des  Ralis,  Trzcc7tsess vott  Wuldburg,  Ritten, tbgzd  deregb 
Leibeserbelt. 
C. Pol. 248. 
„Als St  ephans von ~Bndelfingen  husfrkve eu  eincr  fryinne gemacht ist." 
',,Wir  Ruprecht  etc.  belrennen  elc.,  wnnt  vns  ziemlich  vnd  billiuh  duncltet 
soliehe persone,  sie  sin  manne  oder  franwen,  die vor1  edeln  freiiwenliclien vnd  nit 
solichem niennlichen  stanirne  geboriie  vnd  doch  mit  sundorlichen  tiigendeii fronie- 
keiten  lind  edchten  fiir andein gerieret  sin, in Iioher  adel  iiiid  \\,irdigkeit zii  scczen 
vrid  wan  wir  vernomon  hnnn  vnd  aiich  von  truwirdigcii  iiiten  eigentlicli vnderwiset 
sin, das Aniia, dez edeln, vnscrs  lieben  getruwen  S tcpli ans vo ii Gun d e lfingeii 
hußfrau,ve,  vnsers  lieben getriiwen  Hans TrucliselSen  voii IValpurg,  rittcrs 
dociatcr  von  solichen franwcnlichen  stnineri, die  von  yen vier  nricn  grcfynne gewest 
sin,  koinmen  und geborne sij, init  naiiien  daz  du  rorgenanten  I-Iniiz Triichse  [Sen 
ires vilttors inuter cin rechte Iierczogynne  von  Tealce, ir iiiiiler ein recht grofynn 
von Habspiirg  vnd  irer  iiiiiter  niiitsr  ein  recht  lantgrnvyiin von Elsass ge- 
wesen  sin  vnd  daz auch  die  vorgenant  Anna mit  solichoii  siiiiderliclien  tugenden 
fromkeiton vnd  zuehten  also  gczieret sij,  das ire wo1  angeh(ire, daz  sie  (fol,  2483 in 
.- -  . . .  . -- 
1)  n(;~boi~  czil  Fioidolborg  nnoli  Christi gebiirte  viorezrhciiliiindert  jnro  iiiid  dnrnncli in dein 
nclit,on jnre,  nrn  nachsten  mniitng  vor  iiiisor frniiwon  tsg, ds sio  czfi  Iiyuiol  fiiro -  nssiiuipt~ioilis 
zu  Intiiio -,  vnsors  riolis in dem  nohtau.jnru." frijen' adel  vnd  wirdikeit geseezet  vnd  frijen  genoß gemacht  werde,  vnd  wnrit  wir 
auch  von  dem  vorgenannten Stephann von Gundelfingen niit  fliße  gebeten sin 
der vorgenanten  Annon, siner  elichen hunfrawen vnd  sinen vnd  irer beider elichen 
libserbeii die besuiider  gnade ru  tdii vnd  sie 7n  frijen zri  wirdigen  vnd  ZII  machen. 
Dorumbe von  vnsern  besundern  gnaden  niit wolbednehtem indte, init  rate  vnscr  vnd 
des heiligen richs  richsfurston,  edelu  vnd  getrigwen,  mit  rechter  wisßeii  vnd  mit 
Romisclicr  kiiniglicher  mcchte  vollenkomenlieilq,  so  \vollen  seczen  vnd  orden  wir, 
das  die  vorgenant  Anna,  Steplians  von  Gundelfingen  Iiußfraiiwe  vnd  irc 
libeserbcii  des  heiligen  richs  edeler  fiyen  wirdilceit,  reol~te,  friheito vnd  eren  haben 
vnd der auch aii  allen  stetten vnd  in nllen  sncl~en,  welcherley  die  sint,  oder wie 
inann  die  iiiit  suiiderliohen  worten  benennen mag,  gebruehen  sollen  vnd  inogen  von 
merigliclien viigeliindert,  als  andere  vrisere  vnd  des  riclis  edele frijen  Iiabent  vnd 
gebriiohent,  vnd gebieten Iieriiinbe allen vnd  igliclien  furslen, grauen,  frijen, herron, 
dinslliiteri,  ritterri, knechten  vnd  sust  allcn  iliiderri  vrisern  vnd  dcz richs  vndertancii 
und  getinwen  ernstlich  vnd  vesticlich  mit  disem  briefe,  daz  sie  die  vorgenante 
Annen, Stephans von Gundelfingen husfraujve vnd  ire  libeserben  fur  vnsere 
vnd duz riclls  edele frijen haben  vnd halten vnd  sie auch frijen wirdekeit,  rechte vnd 
ere an allen  stetten  vnd  in  allen  saahen gebrifchen  lasßen,  als andere  vnsere  vnd 
dcz riclis  frijon habent  vnd  gebrfichent, vnd  sie  an diesen  vnsern  gnaden  nit  hin- 
dern  noch  :hiil.Cn in  deliein  wise,  als  liebe yn  sij vnser  vnd  des heiligen  richs slvere 
vngiiade zu  iierrnyden.  Orlcoiid  din  briefs,  versigelt mit vnserer  lciiniglichcr  maiestat 
ingcsigel, geben zu  Costenm nach Christi gebfirte xiiijn  jare vnd darnach in  dem achteii 
jare,  iin' deii  s~uitag  mitvnsten, vrisers richs  in  dem ackiten jare." 
.  Job. Winhcim." 
XXPI.  1408, 28.  Atcgacst,  Ifcidclbe~. 
Ü71crtragicng des  Wa11peela aucilffieltd Uair7sltarts von Hol~cizfcls, Ritters,  uit  Ulriclb 
voiz  Jilitgingciz,  dciz  So7$iz  Lconl~urds  und  dessen  cl~clicl~e  Nac7clCoa~iiicia. 
C. fol.  266'. 
„Als  Vlrich Ton  Jungingen Biirkarts von Eohenfels  seligen mapen  geben 
isl  etc." 
„Wir  Ruprecht  eto.  bekennen  etc.,  das  vns  vnser  lieber  getruwer  Vlrich 
voii Jiirigiiigen, vnsers lieben getruwen Lenharts von Jungingen,  ritters 
sorie  fiirbrnclit hnt,  das soliche  waptsn,  als an  diesem  briefe hernach gemalel  siiit, 
I<iirgliarts  von Hohenfels, ritters seligen gewesen rnd abgeslorl~en  sind, vnil 
Iiat  riis IiiDlichen  gebeten,  yine  vnd  sinen  elichen  erben  clieselben  \vapeii gnedie- 
lii,lieri  zu  iierlihen. Des haben wir angesehen soliche flinige  bete,  desselben Vlriclls 
Iiigi!ndc  vnd  guten  wunde1 vnd darczu auch  getrume vnd  danlcneme dinste,  als er vns 
iii  1;iinfftigeii zijten  ddn  sal vnd  mag vnd haben mit  woll~edachtem  indte vnd reeliler 
wislleii ymme vnd sinen rechten elichen erben die wapen,als sie dann mit fa~ben,  Gguren 
vrid  iinderseheide an disein  geinwertigen brieffe  gemalet, gezieret vnd  usßgestrichen 
sin, ~ori  besiindern  vnsern gnaden gnedicliclien  verluhen,  (fol. 265)  vnd  verlihcn  yn 
-  411 -  ' 
die auch in  craft diß  briefs  vnd Romischer kunigliclier  meehte  vollenkomenheit, also 
duz  er  vnd  dieselben  sine  elichen  erben  dieselben  wapen  furbaß mere haben  vnd 
der auch an  allen  stetteii vnd  an allen  enden gubrdchen mogen von  allerinenglich vn- 
gehindert, vnd gebieten darumb allen fiirsten, geistlichen vnd weltliihen, grauen, frijeii, 
herren, rittern, knechten, dinstliiten, gemeinschefften der  stelde, merclcte viid dorffere 
ernstlichen  vnd  vesticlichen  mit  disem  briefe,  daz sie  den  obgenanten Vlrich  von 
Jungingen vnd  sin  rechten  eliclicn  erben  die  vorgenanten  wapen  ane intrng vnd 
irrungc  furen,  nuczen  vnd  vngehindert  bruchen  laßen,  als liebe in  vnser  hulde  sij 
vnd  vnser  vnd  de~  heiligen  riohs  swere  vngnnde  zu  uerinyden.  3lit vrkund  diß 
briefs,  vexsigelt  mit unserr  Ituiiiglichen  inaiestat anhangenden  ingesigel,  geben  zu 
Heidelberg  nach  Oliristi  gebiirte  xiiijn vnd  aclite  jare,  ain  nehsten  samßtng  nnch 
unser  frauwentng assnmptionis, unscrs  riehs  in  dein  achten jare." 
.Joliniincs  \Vinlieii~i.~ 
XXVII.  1408, 21. August,  qcidelbcfg. 
iib~rtragao~g  des  FVappcgts tccilaitd Albrcclits  voit Uzllgliiis an Cffis~ar  rioit  Cli~tgc~z- 
berg  zcila!  des$ci&  eliclic710  Xacl~7~0t~~iitciz. 
C. fol.  BG6. 
,,Itern  in  der  obgeschriben forinen,  alz Vlr.  von  Jungiiigen  ist  Claspnr  von 
Olingenberg ein  brieff  geben, darinn ym  Albreelits von Biirglins, seligen 
wapeii  geben sint sub data Heidelbcrg,  feria tereia post  festuin usstiinptionis Marie, 
anrio  doinini inQcccco  octauo, regni  vero  noslri aiino  iiono." 
-Joliniincs  Wiiil~oim.~ 
xx ~111.  1408, 14. Septcnlbcr,  Hcidclbwg. 
Vcrleil~ultg  eilles  T.Vap~~cits  ar&  Pcter  Rickm&bac7~,  Biirgcr  su  Co~istalts,  tcmi  dcssc?~ 
elicEicl~c ~ackkoIIzlJ~~7i. 
C. Fol.  266'. 
,,Itcm in  der forriie,  als  cla  oben  dcii  Swarozen von  Costciiwe,  ist  ein  brien 
geben  Petcr Riclcenbach, biirger  zd  Coslencr  iiber  siii  wapoii:  als  es iii  deni 
briefe  gouinlet  ist.  Geben  ~zll  ~1eidelboi.g.  iiacli  Glirisli  gebiirto  siiij"jare  viid  dar- 
liacli in  (lern nclileil jnr~,  &%  ilelistaii  frijtiigs riaeh  uiiSer  f~~li\~eiitngC, sie ge- 
born  wart -  nntiui[~lis  czil  lntine -,  vnsers riclleü  in  deill  niiiideii jare." 
„Nota ez  ist  ein rote  D  strale in einem  silbcrin Solde  eto." 
,Johniines  Wiiihoiui." XXrX.  1408, 28.  October,  Yiirnberg. 
Vcrleikzing eines  Wappens au  Ulriclb ttnd  Scbald  die  Tollant, Gebriider, Biirger 
ztc  Nürnberg,  und  deren ehcliclie  Naclbkom~itcn. 
,,Item  in  der  vorgesehriben  forme, als  der  Swnrczen  von  Oostencz  brieff  stet, 
ist  eiii  brieff  geben  Vlrich und  Sebolt den Pollant, gebrudern,  burgern  zu 
Nureinberg  ul~r  ire  wapeii  sub  dntis  Nfiremberg,  anrio  doinini  mOceecnviijn, ipso 
die Symonis ed  Jude apostolorum, regni  nono." 
,,Nota duz  wapcn  ist  ein  swarcz  foln  in  einem  wilSen  scliilt  vnd  L'  'in  swarcz 
foln  uff dem  helmc  off einem  berglin  duz  ist  wisfie". 
Am  Rande:  .Non  traiisiiiit". 
.Per  domitii~iii  R.  caiicc1l;rriuni 
Jolianncs  Wi~ilqiui.~ 
XXX.  2408,  28.  Octobcr, Niirnberg. 
Perleihicng  eines  Wa~pews  an Eberlaart  und  Bertliold  ITotatter,  Gehrüder, ~iirjer 
stb  Niirnberg, z~nd  deren  e7belicl~e Nuclikoi~t~~ten. 
C.  fol.  268'. 
,,Item  in  der obgenanten  forme  ist  ein  brieff  (geben) Eberhart vnd  B erch- 
tol  t  Roeznern, gebriidern,  biirgern  %U  Niireinberg  sub eadem  data." 
.Nota  duz  mapen  ist zwo  gele  schurelii,  da  man  Itorn  mit  wii.net,  die  lenge 
vnd  zwen  gele  sterilen  darneben  in  einem  blaen schilt  vnd  uff  dein  lielm  zwey  blae 
hirczhoriier,  damusclien  ein  gele  werKschufel vnd  xwey  klein gele sternlin  oben  off' 
den Iiorncrii." 
xXXI.  1408, 30.  October, Niirnberg. 
Verlciliung eincs  Wappens an Jucob  Creut~er,  Bürger  zu  Nürnberg, dessen  Söl~nc 
Ch.ristoph tciuE  Conrutl und  deren el~cliclie  Nacl~hom~i~eiz. 
C. fol.  268'. 
„Itein an  der  obgenanten  forme  uff  den  diustag  vor  allerheiligen  tag  ist  ein 
brietr  gcberi  ,Iacob Creuazer,  burgerri  zu  Nurnberg,  Qristoff  vnd  Gonrat 
sincri  siinen  iiher  yre  wapen." 
„Noln. dnr  wapen ist  ein  holcetiibe in einem  roten schilt, hat ein gele  cruczeln 
iii  tleiii  sriabel  viid  off  dem  helm  aiicli also." 
XXXII.  1409, 16.  Februar, Heidclberg. 
Verlcilbung' der  Eloffalbiglceit  (,familiaritml~) und  des  Adels  (,,kobilitasu)  au  dew 
Dr. dccr. Nicolaus, den Sohn des Michacl Rapkinus aus,Portugruar.io,  desselz Bruder 
Jacobus  Jol~annes zbnd  deren  eheliche  Naclalcomme~z, sowie  der  Pfalzgrafenwürde 
~it  dem Reclite, Notare  und Riclbter  zu creieren und  Une7teliclzc zu lrgitinzieren fiir 
den  Erstgenannlen  und  dessen Nachlcommen  iw münnlicl~er  Linic,  soferne  dieselbcw 
Doctoren  dcs  canonisc7~en  oder  Oivilrec7ttes sind. 
8.  fol. 111'. 
„Creacio Doctoris Nicolni de Portiigriiario  in cornitem  palatinum." 
„In iiomine domini amen. Rupertus  diuina fnauente  cleinenciaRomanorum  rex, 
semper  augustiis.  Ad  perpetuam  rei  menioiiam  Iiumaue  condicionis  cirournspeotn 
sagacitas  et  boiioruin  operum  assidiin  percuntatrix  sic artis ingenio  naturalibur  se 
conformare  didicit,  sie ex  c&iisis iiobilibiis  effectus  insignes  p~oducit, iit  ciuilitatis 
gloria  temporali  illos  attolat  et iiobilitatis insigiiijs ad irradianduiii ipsorum fame  pre- 
coniuiii  faciat culcioros, quos iiatura  superior interioribiis dotibus  illustrniiit et ilisoram 
nniinos sapiencie  et scieneie  nltitudine  pre ceteris  decorauit. Horiiiil  iinmyiie  coiisilio 
tronus roboratur cesariiis, ut ooruni virtuosis uctibus regalis siibliinitatis gloria  presidia 
optala  suscipiat  ct snliit~ribiis  omni tempore profic,iat incrcmentis.  Sane quanturn  liec 
et alia  Opera uirtiiosa  ex  aniini  nobilitate venieiicia  in  egregio  decretoruni  doctore 
Nieolao, oliiii Miehael  is Raphini de Portiigruario, nostro  et sacri im1)eri.j comite 
palatino  nc Ficleli  dilecto  resplendeant,  quantuinve  recldant  ipsuni  dignis Iaudis  pro- 
conijs  coiiiinendatuin, regxlis nostra magni6cencia  tain  (fol.  112) fide diguorum testi- 
moni-js  quani  argunientis  et esperiencia  luculencius  est  edocta,  qiiem  non  soliim 
propter  utilitatem  prouenientein  er aninii  probitibte  i~sius  in fainiliarein  nostruiu  as- 
suiuptum,  ceterorum familiarium nostroruin coiisorcio aggregalum, vniuersis et singuiis 
honoribus  et juribus,  libertatibus,  imiiiunitatibus, priiliiegijs el grntijs realiblis et  per- 
sonalibiis ubicunqiie  locoriiin, quibiis supradicti liociuntur et guuudent,. gaudere  roliimus 
et  potiri, sed eoiam  alcioribus  honoruiii fnscibus, titiilis et priiiilegijs  rodimire,  quibiis 
et  que  nedllm in  prefatuin  doctorcni  tainquaiii beiiemcritiim  et legalem,  sed  eciam 
in Edeleiii  nostruin. Jac  o b LI ni  Joh  U n ii e 111,  geriiianuiii  ipsius et in iitriusque  lieredes 
et  successores legitiiilos ab eis heieditnrie ac legitiiiie  clescendentes ~~rcinissoruiii  con- 
sideracione inducti tra~isferre  doareuiiiiiis et iiisignire. Et ut per eiiidenciam operis huiiis 
nostri regalis  decreti propositiiin  eluceseat,  110s de rernalis  P  plaiiitlidiiie  potestatis  pre- 
tacti  (loctoi-is inoralem noljilitatein, qui scieiicie et sapieiicie excereicio aiiaruiiique vir- 
tutum  noil  desiuit  iininorari,  nobilitatis  preeiure  atque  ciuiiis  iiestientes  Iion~~e 
eundeln Ni  coluulil~~,  doctorein, Jaco 11u in Jo  h~n  U Cin, eius fr~trelli  geTinaniiiii ili~h 
formal11 et rnoduin  coiidicionis  Iiuinaiie nobiles dicimus et noininamus,  facimus et con- 
stituimus et ex  certa scieiicia creainiis nc ab vuiiiersis et singulis cuiuscunqiie condicionis 
llreeininencie vel diguitatis existant,  tamquain taies  dici Ct  nouiinari voliimus  et ecintn 
reputari,  decernentes  regali  auctorilate  et edicto perpetuo  stntueutes  omnino  ut  tarn 
dioti  du0  germniii  fratres,  qiiain  iilij  et lieredes  ac  wocersorcs  legitimi iitriusqiie 
ubi(lue locoriiin  et  lorrariiiii  in  jiidicio  ct  extra  neciion  iii  siiigulis esoreicijs, actibus 
et  studis nobilibus,  iiiis holioribus,  juribus,  insigui,js,  priuilegijs  et prerogatiuis  nc gracijs,  tain  persoiialibus,  quam  realibus,  siue  mintis  gaudeant  et  frumtur,  quibus 
ceteri  nobiles  et  de  nobili  prosapia  geniti  quoinodolibet gaudent  et pociuntur.  Et 
insuper ut  antedicto  doctoll de benignitate  regali reddamur  ad  miinificenciam multi- 
pliciter  liberales ipsius supplicationibus fauornbiliter inclinnti  ao  volentes ipsum  nobis 
et  sncro imperio  ad  indefessi  laboris  coiistancinm  reddere  prompciorem,  eundein 
doctorem Ni  colaum nostruin et imperij sacri comiteni palatinum facimus, constituiinus 
et creamus ex nostre regalis plenitudine potestatis ciim omnibus honoribus, dignitatibus, 
jurisdictionibus, jiiribiis,  privilegijs,  libertntibus et officijs,  que  ct quas ceteri nostri  et 
sacri imperij  eomites palatirii  dc jiire  vel  consuetudinc  liabere,  exercere,  facere  aul 
percipere qiiomodolibet consueuere,  ipsiimque huiusniodi  palatinoriim comitiiiii nuuiero 
et  consorcio  de  certa scieiicia aggreguntes,  ouin  de dignitate  eadem  siio  et liereduiii 
suoruin jiiris canonici aiit ciuilis doctoruin ex  eo  dcscendencium  per lineain masciilinain 
noiiiine  11ie~entibii~  iiiuestiniiis, dautes  6t conaedentes  sibi  et  eius heredibus  predictis 
plennin  ex  certa  scieiicia  omiiiiiiodain  facultatem  creandi  hbellioiics  seu  notarios 
publicos et ,jiidices ordinarios nbique locoriiin ac per totuin sncriim Romanum imperiuin. 
qui  ydonei  siiit  et  in  litturatiire  siifficienter  experti, super qiio  suam conscienciaiii 
oncramiis  ciim  plena potestate  ad tabellionatiis  sei1  jndicatiis  officium  pertinente, 
recepto  priiis  ab  ipsis  et  qiiolibet  eoriiiii  seciindiim  forinam  infrascriptam  del~ito 
juraniento  in  liec  verba: 
Ego promitto  et juro,  quod  fidolis  ero  serenissimo  principi  et domino,  domiiio 
Ruperto,  dei  gracin  Romariorum regi semper augusto,  illustri doiuino  meo gracioso 
et  omnibus  suecessoribus  eius Roinanoriim  imperatoribus  seu  regibus  legitime  in-  . 
traiitibus,  neque  vnqnnm  ero  in  consilio nbi periculiim  eorum tractabitur,  bonuni  et 
salutom  eoruin  promovebo,  dampnn  eoriiin  pro  mea  possibilitatc  aiiertaiii,  instrii- 
menta  seu  contractus  quoseiincliie  non  scribam  in papiro  s'eu  carta vetcri  aiit abrasa 
sed in meiul~rana  noiia et rniinda, testamenta codicillos et qiinsciinpc vltinins voliintates 
necnon  dich testium  scribain  fideliter  et  ea occiilte  servabo  nec  ulli  pandaiii,  donec 
debennt vel  inandato jiidicis  aut alias  exigente justicia publicari,  causas inisornbiliuin 
personariim,  necnon  poiitcs,  Iiospitalia  et  einendaeiones  viariiin  l)iiblic.ariiiii  omiii 
ternporc  promouebo  et  officium  meum  cxercebo fideliter  non  ntteiidoiido  muiiera, 
odiuiii  vel amoiem, sie me ~GIIS  tuiiiiiiet et saiieta  clei  cwangclia. 
Eadem  ailctoritate ipsi Nicolao doctori et lieredibiis  eius lirefntis Intain  daiiiiis 
potestatem,  vniuersos  et  siiigulos  (fol.  112')  illegitiine  et ex  quocumqiic  incestuoso 
adiilterino ct dampnato  eoinplexu genitos natiirales videlicet nothos et spureos manzures 
ucl  alia  cluauis  odiosa  copiila  eüitos  legittimandi  et  eos  ad  ~qitime  natolsum  jura, 
Iionores,  dignitates  et officia  quelibot rediicendi,. ita qiiod  tales ex dispensationis  ac 
legittimacionis huiiisinodi  beneficio  in bonis, juribiiis,  rebiis  mobilibus  et immobilibiis, 
pnt;i.iiis  maternis,  agnatoruin  et  cognutorum cx testumento  vei  ab intostat0  a)isque 
tamcii legitimorum filiom  el herednm  preiudicio suckedere valeant,  obieccioIle penitus 
(luiescerlte aC  Pro  legitimis habeantur  uelut  hij,  qiii  ver0  et  de legitim0  iiiatrimonio 
siirit  producti lege  aliqua generali  uel  spociali penitus  non obstante.  Et ea  presertiin, 
(lrie lcg'itimnri spurios  aut  mansores  seu  nothos  'nisi  ex  certa sciencia  non  perinittit, 
Iitlrioie  autenl  ieCI'eaCi0nis  CL  constitucionis  hiiiusmodi de rogia  munificorlc!ia el pro- 
tactiiiri  tloctorem  et dictos  eius hercdes  libemliter  insigniiiiiiiiis.  Harum  sub iiostre 
regie  iriaicstatis  sigilli  appensione  tcstimonio  litcrarum  datum  &ide1berg,  anno 
doinini  millesimo  qundringentesimo nono,'inense februarij, die sexta decims, regni ver0  , 
hostri unno  nono." 
.Par  dominum R. apiscopum Spirensoui, 
cancollnrium Erneri~us.~ 
XXXIII.  1409, 16. .Fchrztar, Hcidelberg. 
TIErIeilung der Iloffäl~i~kcit  (,familiaritasl.)  und  der  kaiscrl. Pogtci szc  Monp(d  an 
den DY. jur.  utr. Blasias de  BccRetis aus Mo~olisa,  dessen Brudcr  Ma~.ckiolzc  und 
dcrcn  cltoliehc  Naclom~nm,  Erl~cbung der  beiden  Genannten t~nd  ilzrcr  legitinzes 
Descendcntcn ~nänslicl~cr  Linie su BBiirgcnz  von Mailand, Haz~ptlcz~tcs  (,,capita~zeil[) 
und l%dcllcnecl~tc~z  („vaZvasorcsl"),  sowic Erncnnu~lg  iles Blasizcs  zazd  scincr el~elicliclz 
Nacl17tomnzcn n12+znliehcr  Linie,  soferne  sie  Doctorcn  des  ca~zo~zisclic~z  oder  Civil- 
reclhtcs  sind, szc  Pfal8grafcn  mit der Befaqnis, Notare  and Riclbter  szc  crcicren und 
Une7iclickc su lcgitimicrcn. 
A.  f01. iia. 
„Creatio Blasii de  Bech  e tis, utriusque  juris  doctoris in  comitem  palatinum  etc." 
„In nomine  domini amen.  Rupertus  diuina fauente clemencin Romanorum  rex, 
semper augustus.  Ad perpetuam rei inemoriam Iiumane condicionis circumspecta saga- 
citas  et honorum operum  ussidua  percuntatrix  sie  aitis  ingenio  naturalibus  se con- 
formare didicit,  sie  ex  causis nobilibus effeetus insignes producit,  ut  eiiiiiitntis  gloria 
temporali  illos  attolat  et nobilitatis insignijs  ad inradiandiim ipsorum  fame  preconiiim 
faciat culciores,  quos natiira  superior interioribus dotibus illustrauit  et  ipsoriim  aiiiinos 
sapiencie et sciencie altitudine pre ceteris  decorauit. Horum  nimq~ie  consilio  tlironiis 
roboratur  cesareus,  ut eorum uirtuosis  aetibus regaiis subliinitatis gloria presidin  optatn 
suscipiat  et salutaribus omni tempore proficiat  incrementis.  Saue  qiiantum  hec  et  alin 
0pei.n. ~irtuosa  ex  animi nobilitate venieucia in egregio utriusqiie jwis doctore Rl as  i o 
d e  Beche  t is de Modoecia,  sacri  apostolici  consistoiij  et  nostro ac imperij  ibideiii 
aduocato,  comite palatino  ac fideli  dilecto  resplendeaiit,  quantumve  reddant ipsiiiii 
dignis  laudis preconijs  coinmendntum,  regalis  nostra  magnificencia  fide  digiioriiiii 
testiinonijs  est  edoota,  quem  non  soliim propter  utditatem prouenientem  ex animi 
probitate ipsius in aduocatum et familiarem nostüum assumptuiu, ceterorum aduocatoriiiii 
et familiarinm  nostroium  consorcio  agpegatum,  vniuersis  et  siiiylis honoribus  et 
juribus libertatibus  et imniunitatibus priiiilegijs  et gr8ci.j~  realibiis  ot personnlibus iibi- 
ciinqiie locorum,  quibus  su1)radicti potiuntur  et gaudeiit,  gaiidere  volumus  et potiri, 
sed eciam alcioribus honoruin  fascibus,  titulis  et  priiiilegijs  rodiiiiire,  quibus  ct  qiie 
iiediim  in  prefatum doctoriirn tarnquain benemerilum  et legalen~,  sed  eciain in filleleiil 
nostrum  Marchiolum,  germanum  ipsius  et  in  utriusque  Iieredes  et  successores 
-'  legitimes  ab eis hereditarie  et legitime  deseendentes  premissorum  considerac~iono  in- 
ducti transferre decreuimus  et insignire.  l3t  ut per  euidenciam  operis  Iiuiiis  nostri 
regalis  decreti  propositum  eliicescat,  nos  de  regalis  pleinitndino potestnlis  pretacti 
doctoris moralem nobilitateiii,  qiii sciencie et sapiencie  erercicio  aliariimqiic  uirtiitiiiii , 
cumulo  iion  desinit  iminorari,  iiobilitatis precliare  atque  ciuilis vostientes Iionorc, euiideiii  Blasiu  in  doctorein  et ' M a r ehiolum eius  fratrem germnnum iuxta forinam 
et  niodum  condieionis humane  oiiies  ciuitatis nostre  Mediolani ac capitaneos  et,  val- 
unsores  dicimus et nominamus,  faoimus  et  constituimus  et eu  ccrta sciencia  crenmus 
ac  ab ~niiiersis  et siiigulis  cuinscunque condicionis preeminencio uel dignitatis  esistaiit 
taiiiqiiam  tales diei  et noiiiinari voliimus  et eciain repiitnri,  deceriientos  iegali  auctori- 
lnte  et  ediato  perl~etiio  statuentcs,  ut  taiii  dicti  diio  germani fratres,  qiiaiii  fiiij  et 
heredes  ar. successorcs legitinii  utriusque,  ubique  locoriim  et  terrariiin,  iii  judicio  et 
eslm iioenon in singulis  esercicijs,  aetibus et stiidijs iiobilibiis, illis honoril~us,  juiibiis, 
insigiiijs,  piivilegijs  et prerogativis  ao gratijs,  tarn  personalibus, quam  rcnlibus,  siue 
mixtis  gaudeant et friiantur,  quibus  ceteii  ciues Medioloni ac  capitaiiei  et vnliiasores 
quomodolibet gaudent et poeiuntnr. Et insuper, ut antedicto doctori do benignitate regali 
reddaniiir ad munificenciam multipliciter libedes ipsius suppliaacionibus fanombiliter in- 
clinati nc volentes ipsum nobis et saoro imperio ad indefessi laboris constanciam reddere 
proinpciorem, eundem doctorem Blasium, nostriim ct imperij sacri comitem palatiniirn 
faciiniis  coiistitiiimus et cieainus  ex nostre regalis l~leiiitiidine  potestatis  ciim omnibus 
houorihus, dignilat,ibiis, jurisdicaionibus, juribus, priuilegijs, libertatibus et 0ffici.j~  que et 
quns ceteii nostriet sacri imperijcomitespallatini de iurevel consuetudinehabere, exereere, 
facere aiit peicipere qiiomodolibet consueiiere, ipsiiinque huiusinodi palatinorui~i  winitum 
nuiiicro et eonsorcio de certa sciencia aggregaiites, eum de dignitate eadem suo et herediini 
suorum juris  eanonici aut cirilis doctoriim ex eo descentencium  per lineam  masculinam 
nomine presentibiis investiiuiis, dantes et concedentes sibi et eius heredibus predictis $e- 
nam es  certa sciencia et oinnimodain facultatem creandi tabelliones seu notarios publicos 
et judices  ordinarios ubiqiie  loeoruin  ae per  totum  saeriiiu imperium,  qiii  ydonei  sint 
et  in  litteratura  sufflcienter  experti,  super  quo  suam conscientiarn  onerainus  cnm 
plena  potestate  ad  tabellionatus  seu  judicatus  officinni pertinente,  recepto  prius  ab 
ipsis  et quolibet eorum  secunduin  formam infraseriptam (fol.  113')  debito juramento 
in hec verba: 
Ego promitto  et juro,  quod  fidelis  ero  serenissimo  principi  et  domino,  doiniiio 
Riiperto, dei graeia Romaiiorum  regi elc.  ut prosime  supw in litera doctoris Nicolai 
in  Portugrnario  etc. 
Eadein auctoritate  ipso  Blasio doclori et  lieredibiis  eius profatis  latam  damiis 
potestatem,  vniuersos  et  siiigulos illegittime  ct  ex  quocunqiie incestiioso adulterino et 
dampnoto  complexu  genitos  nalurales  videlicet  iiothos  et  spiirios manzeres  uel  alin 
qunuis  odiosn  copula  editos  legittiinmdi  et eos  ad  legittinie  natoruin  jura  honores 
dignitates  ot  officia  quelibet  reduceiidi,  ita  quod  tales  es disponsacionis et Iegittima- 
cioiiis  liuiiismodi beiiefieio in  boiiis, jiiribiis, ~ebiis  inobilibus et immobilibus, paterriis et 
iilateillis,  agnntoiuin,  eOgnat0rum es  testameiito iiel  ab inteslato  abcque  tainen  legiti- 
iiioriiili filioriiin et 1iei.ediiin lireiudieio siiccedero valeant,  ol~ioctioiie  pciiitiis  qiiiescente 
nc  pro  logittiinis  I~abennliir  uelud  liij qiii veio  et de legittiino rnatrimonio  sunt pro- 
diicti, lege  alitlus generali  vel  s1)eciali l~enitus  noii  obstaiite et ea prescrtiiii,  que  legi- 
tiinari  sl)iiieos aiit  iriniirercs  sei1  notlios nisi  es eeila scienL'  'ia noii  perinittit.  Haruin 
sub  iiostin  regie  ~iiaiestntis  sigilii nl~pensioiie  testiinonio  Iitera~um  datllrn  1Ioidelberg, 
nnno doinini  ~~"cCCC' iiono  ineiise  febriinrii die sv,j., iegiii  veia  in  ailno noilo.« 
XXXIV.  1409, 11. Apd, Heidelberg. 
Bclchn~ng  des  T?~omus  von  iicidcck tind  seiner  elhclich Nacli7com~nc1z  mit einem gc- 
krönten Helme. 
C. fol. '288'. 
„Als Tlioinas  von Nydeok  ciii  lielnie  inil einer  honen zu  lehcii  reilulieii  ist:' 
„Vir Ri~prectlit  etc.  bekeiiricn  etc.,  das wir  von  vrogeli  viiscrs  vnd  des  riclis 
lieben  getrumeii  Thomas von Nydeclre  flißlicli geboten  siii,  als  siric  altfordern 
vnd  er den helme,  als  der mit  vnrben, figvren vnd ~~~.iidersclieide  an disein briefe  iiß- 
gcstriclien,  gcmalet  vnd  geziert ist, iißgenoinen  die  ieronc  bißhcr  gefriret lietteii,  dnz 
wir  yme  denselben helme  init  der  cronen, wie  der  dann  ußgestriclien,  gemaiet  vnd 
geriert ist,  zu  rechtem  lehen zu verlihen  gnediclicli geiuchton.  Des haben  wir  angc- 
sehen  solich flißige md  redelicli  bete vnd aucli  dinste viid triivc, als  der  obgenaut 
Themas von Nidecke  vns  vnd  dem  riche  bißhcr  getan liat  vnd  furbaßer iii 
kunmigeii  rijten diln sal vnd mag, vnd liaben ymmo dariimbe denselben  helme,  als er 
dann heran ußgestricheu,  gemalet vnd  gezieret ist, von  bcsaiidein  viiserii gnaden w 
rechtem leben verluhen  vnd  lihen yinme den  anc11 in crafft diß  briefs vnd  Romischer 
kuniglicher  mochte  vollenkommenheite,  also  das  er  vnd  sin  recht  eliuhe  erben 
soliclien  heliiie  furbasßer  haben ~~nd  furon  vnd  des an allen  stetten vnd  enden  ge- 
pnichen  sollen  vnd  rniigen von  allerinenglieh  vngehindort  Viid  gebieten  daruiiib 
allen  furstcn,  geistlichen  vnd  worntlichen,  grauen, frijen,  hei.i.cn,  rittern, knechten, 
dillstllIten vnd gemeinsoheBted der stette, inercltte ~nd  dorEere ernstiidi ~iid  vesticlich 
mit  diseni  briefe,  das  sie den  obgenanten  Thonias von Nideckc vnd  sin recllte 
c]iche  erben  dell  vorgenanteh  helme  an intrag vnd  irnilige furen, Ilii~Zen  vnd  viige- 
hindert gepruchen ]aßen,  alz liebe yn vnser  I~iilde  si,j viid  ViiSei' viid des ri~ll~  SVCre 
iiiiglia~e  zu  ueimydeu.  Orkund  diß  briefs,  versigelt  mit  vnser  I~unig~idier  inaiestat 
arihangeude~  ingesigel,  geben  zu  IIeidelberg  nach  Oiists  geburte  xiiiiqare  vnd 
darnac,h in dem nunden jare,  an dem nehsten diinrstag iiach  dein  heiligen  ostertage, 
vnsers  riiahs  in  dem  iiunden jare."  ,Jacobus  de  Aiozein." 
XXXV.  2909, 23.  April,  Zcidetbcrg. 
Bestiitigung  des  von seinen  Torfa7~ren  ercrbtefz Wapptzs fiir  Tl~otuas  von Neiacck 
und  dessen  elheliclbc  Naehkonzmen. 
C.  fol. 285. 
„Als Thoinas von  Nidecke  ein  wapen bestetigt  ist  etc." 
TVir  Ruprecht  eetc.  bekennen  etc.,  das wir  von  megeii  vnsor  vnd  des  richs 
liebon'getruweii  Tliomas von Ny  declre flißlich gcpoten  siii, daz wir  ymiue soliohe 
mapon,  die aii  diseni  briefe  mit  vnrben,  Agureii  vnd  vnderscheidc  ußgestrichen,  ge- 
malet  und gezieret siii viid von  sincn altforderii  langezijt gefuret vnd uff yn  Itoiiiiiieii 
werend,  m bestetigen  \.iid  zu  c,onfi~mereii  gnediclich geriiobteii.  Des IlabCn  wir  an- 
gesehen  soliehe  flißige  vnd  mßglich  bete  vnd  auch  diuste vnd  trii~ve, als  21  der  ob- genant  Tlioinas von Nidecke vns  vnd  deme  riche  bißher  getan  hat md furbas 
in  kbnfftigen  zijten  ddn  so1 vnd  mag,  viid  haben  yme  soliche mapen,  wie sie  da11 
von  sinen  altern  iiff  yn  lcomen  vnd  an disem  briefe  iißgesh.ichen  lind eigentliclien 
gemnlet  vnd  geziert  sin, bestetigol  vnd  con6i.nieret,  bestetigen  vnd confirmeren  yme 
die  auch  in  crafft  diß  briefs  vnd  Romischer  1;uniglieher  mechte  vollelcomineiiheite, 
also,  das er  vnd  sin  recht  elicli  erben  soliche Ivapen  furbaßer  als  bißher  haben 
und  der  auch  an  allen  stetten  und  enden  gepruchen m6geii  von  aller  menglich  uri- 
gehindert. Und  gebieten  darfimbe allen  fursten, geistlichen und weriitlichen,  graiieii, 
frijen, herrcn,  rittern,  knechten,  dinstluten  und  genleinschefften  der  stette, inerckte 
und  dorffere  ernstlich  lind  vestoelich  mit  disem  briefe,  daz  sie  den 01)genanteu 
Thomas und  sine eliehe  erben die vorgenanten wupen Une  intrag und  iwunge  fureii 
nuczen vnd vngchindert (fol.  2%')  bruclien  laßen,  als liebe yn vnser  hulde  sy vnd 
vnser  vnd  des richs  swere  viignade  zii  verinyden.  Orlcund diß briofs,  versigelt  iiiit 
viiser Itunigliclier  niaiestnl  arihangendeiu  ingesigel, geben  czti Beidelbe-  nach Crists 
geburte  vierczelieiiliiinderl jare  vnd  dariiaeh in  dem nundeii jarc,  an  dein neehstell 
samztage nach  dein heiligen  osterlage, vnsers  richs  in  dein  niiiideri jare." 
.Jacobris  do  Alc~cis." 
XXX PI.  1409, 2. August,  Heiclelborg. 
Aztsdel~nung der  Lel~ensfähiglzeit,  Ritter- und  Wappenma.iglceit  azcf  An~za, die 
Gcnzaklin Rudolfs  von  Zeissenlccinl,  Eitters, Kaammern~eist~rs  und  Ratltes  lZonig 
If~cprecl~ts  und  dereva  Per  matrimonizcm sztbscgztens  legimierte Kinder Hmzgis, Rudolf, 
Eberlbard,  Cuno  and  Ennel. 
C. fol.  286'. 
„Als  Rudolffs von Eeißenkeiin hußfraume und kindere niit  suiiderlichen 
friheiden begnbet  sin  etc." 
„Wir Ruprecht von  gots.  gnaden  Romisclier  ltuiiig,  eil  allen  zi,jten iiierer  des 
riclis,  bekeiincii  viid  diin  kiiiit  offenbar  mit  disseiii  briefe  allen  den, die  yn  sehent 
oder  Iiorent lesen,  daz vor  viis komen  ist Rudolff von Zeißenkeim, ritter, vnser 
kamermeister,  rad  vnd  lieber getrbwer vnd  hat 711s furbraclit, als er fiir 'J  *I  ten lreine 
efiauweii  noch  eliehe  kiiidere  hotte  vnd  ledig were,  habe  er etwie lange zijt  eiri 
ledige fraiiwe,  genant  Anna l~ij  ymme  in sinem  huse  vnd Init  der et~vie  vil kinde 
knnl~eii  rnd  dochtere  gehabt,  der  noch  vPr  lciiaben,  mit  iinmen  Hans, Rudulff, 
Eberliard snd Cune vnd  ein  doahter,  genant Ennel in  leben  sini, welche Annn 
sich  zu  dem voqenanten Ru  dii l f fe vnd denselben  sinen vrid  yren Findern  getrume- 
liehen  gelialton vnd  yn  flißlielien gewartet  hal~e. Qnd  als  derselbe  Rudiilff nli  zu 
sinen  dagen lroinmen sij, so habe er nach vnserm rade, got zulobe, den voi.g.eschriben 
kinden  viid  Annen Zu  liebe  vnd  da7,  er  nit ane libes eliclle erben  von disser werlte 
sclieid.e,  die fnrgeschribeii  Aiine  zii  der  heiligen  ee  genomen,  sie  der  lrirchen 
geforel vnd  bewedemet nach  sacziinge vnd  ordenunge  der  heiligen  kirchen,  daz 
die fiirgeschriben Anna sin  husfranme vnd  sine kindere,  die  er nb  Iiat  vnd  die  er 
hernach mit ir getvynnen mag,  nach  sime dote an sin stad dreteii,  sin  erbe  vnd 
eigen  frij  besiczen  rnd soliche lehen  tragen,  wie  die  genant  sint,  die  er  von  sinen 
herren hat nach  dem,  duz  ir iglichem geboret.  Wand nb etliche daraii nwyiieln,  duz 
widdersprechen  oder  sich  darmider  seczen mochten,  sunderlich  duz die furgeschril~eu 
sin  hnsfrauwe  oder  lcindere lehan besiczen  vnd tragen sollen,  rneynende villicht,  dae 
duz in dem  lehenrcclit nit sin solte,  sie werent  dann  elioh  geborn,  oder  duz  die  vor- 
gescliriben  Anna vnd  die lcinder  von  der mutter  wegen  des  nit entplieiiglich meren, 
hat vns  derselbe  Riidulff  deinuticlichen  gebeten,  yn  sin  hosfrau,uwe  rnd ltindere  von 
kuniglicher  gnaden  daran  zu  versorgen.  Des haben  wir  angesehen  viiuertroßenne 
getruwe,  willige vnd gneme dinste,  die  der vorgenant  Riidulff vns  fhr  langen zijten 
her  vnsern  furdern  vnd  eltern  beide  an dem  heiligen  riche  vnd  aiicli  vnser  erbe- 
herschafft  offt  vnd  diclte getann hat,  stetes dilt viid  in lciinfftigeii xijteii  dun  so1  rnd 
mag, vnd  aucli in  Ilifiigo  bete;  vnd haben darvmb von  rechter  wißen  viid Roiiiisclier 
kuiiiglicher inechte vcllenlromiiienlieid niit guter betruclitriisse die iio~eschribeii  Aniis 
vnd  ir liindere,  knaben  vnd  dochtere,  die  derselbe  Riidulff  nii  hat  vnd  Iiernacli 
init  derselben Annen siner husfrauwen gewynnct,  zu  inerer siclierheide  ritterineßig, 
lehenbar  vnd  schilts  vnd  wapeiis  geiioß  geschcpfet  viid  geinaclit,  schepheii  vnd 
machen  sie also  in crafft  dijs brieffs ~volleiide,  seczende viid ineyneiidc,  duz  die  sor- 
geschriben  Buna, Riidiiffs vnd yre ltinderc, dic  er  iiii  hat  oder  heriincli  iiiit  der- 
selben Annen gevryiinet,  vnd  ir igliclis aller  glitere,  sie  sin eygen,  erbe,  ligcnde 
oder  farende,  vnd  aller fiijlieid,  reclitc,  gnaden,  eiilliebiinge, rnannlclien, burglelicii 
vnd  crbelehen entpfenglich  sin  wid  die niicli  frij besiczeii,  iiießeii, linbeii vnd  trage11 
nid dar genießen  sollen vnd  iiiogeri  an  allen  eiideii  viid  stoteii,  als andere  des ge- 
slechtes von Z c i ßenlceini, die elieh geborii vnd von valer  vnd inutter  rittcriiießig, 
scliildes lind  mapliens  genoß  sint,  glicher wise  viid  in  U~ICP  nlaß~,  nis  ob  die  vor- 
geschrieben  Anna ritternießig  vnd  olicli  geboiii  ware  vnd  der  obgenant  Rudiilff 
dic kiiide  iiiit  ir in  der lieiligeii  ee  gemacht viid  uberkoiiien liette.  Viid  so1 dieselbe 
Anna vnd Lindere heran  vnd  siinderlicli aii  alleii vrid  iglicheii gutern,  erbc, eygeii, 
manlohen,  bu~loheii,  erbelehen  vnd  niiderii  lelien  viid  nii  allen1 deiii,  dtiz  der  vor- 
gescliribon  Rudnlff labet,  es  sij ligende  oder  fareiide,  oder  wie  es yenaiit  sij,  nit 
hindern  noch  yiren  dehcinrley  giiade,  fiijlreid,  gesccro,  geistliclis oder weriitiiciis, 
rechten,  gewonlieit, Iierlcommen  dcr  iiiniiiie,  der gerielito,  da  dic  gute  gelqen sint, 
der hbgeriehto,  da die gule in geliorcnt,  vrteile  oder ußsprucho,  ordennngo  oder 
meynulige,  sainentliah  oder  bcslinder,  die yeiiiniid fiirweiideil  wolte  oder  mochte,  die 
in der geineinde  oder  init  siindcrlieid liiewidder  siii  inechten  oder  luten, in delieine 
wisc,  wnnii  wir  voll  recliter wißcn  die  alle  viid  iglichee gein  den  f~irgesclirieben 
Annen vnd Iciiidcrn vernicliten iiiid abctbn.  Sunderlicli so1 yn nit scliaden duz gescoze 
vnd  gewonheit  in Iteyserliclien  leheiirecliten  bwriffen  in dem  cal~itel,  daz  aiiinliet: 
,,Naturales"  in der rubrilceii:  „Ob vinbe  lelieii zwytraclit  wore", noch  kein  nndere 
gesecze in ]<eyserlichen  leherirocliten oder nriders~vc  begriffen, siiiider die fiirgeseliriben 
Anna vnd  ltintlere solleiit  bij  soliclier vnser gnade11 vnd  allen  fi~rges~liriben  dirigen 
bliben von  aller menglicli vngeliiiidert.  0rk:int  dijs  brieffs,  vcrsiegelt  niit  riiser kunig- 
liehen inaiestit anhangonden ingesigel,  geben zu  Heidelberg  nach .liCIiristi  geburte in 
dem  virzelieii hundersten  vnd  nunden jare,  off  den  aiidern  t-  des  augstes,  iinsers 
richs  in  dem  niiiideii jare".  ,,Ad mandntiim domini  rogis 
Job Venor,  vtriusqiio juris  21*  ?oßtor." Porleihti~t,y  eiltes  Il'ap~iel~s  fiir  Pictor de Ctcstro1zi6ouo  odrr tla ~lluritefi»to,  gctuiih.nliclt. 
gena,nnt de Pace,  Siilidiaco?z da  .Röt~liscl,en  ICirche,  desseit  BI.iider  untl  doeit ehe- 
1icli.e  i\Tael~bo?~t?~zetz. 
A. fol.  116'. 
,,Ttcm  in  commiini  forina  I)  data  est  litera  super  armis r.eneral~ili et perito 
Victori de  Castroriuovo seu de Moritefumo, ~iulgariter  cognoiniiiato de l'acg*. 
sanct,e Romane  eet:lesie  subdyacoiio,  ita qiiod  ipsc  predieta  arma in licitis  et deceii- 
tibus  et fralres siii  et ab ipsis Iegitiiiie. descendentes pro  actuuni iuilitnriiiin esercicio, 
in bellis,  torneainentis  ete.  deferra,  porlsre  atque  uti  possunl  etc.  (2iioruiii quiderii 
armorum  atqiie  signorum effigies  contiriet  in  clipeo rnbeo aqiiilam  iiigraiii  lialiciiteni 
alas  extentas  in  ultitiidine cnpilis eleiiatas, rostriim  croccum  aliertiirn uersuin  ad  alam 
destrain  et rersus  alam sinistram  a  uertice  capitis  iisqiic  nd  fnem  caolli  ~~enniilns 
septeiii  ereetas  semiriigrtis  et  semiciocetts,  pedes  lreia ciaeeos  disiinitos  in  iiiodiiiii 
rapere  voleiitis,  habentos  rngulas  nigras  et pei.  mediiiiu  cruriuin  et ~ediim  c'udaiii 
nigram teudenleiii direr,te deorsuiii protcrisarii  ultra  ~~edes  et in  parte inferiori  qiiiiii~iic 
purtitam.  Sub  dula  Heidnlherg,  aniio  doiiiiiii  iii*<:cceu nono,  die  yiiiuta  decenibris, 
regni  vero  nostri anno  decimo." 
.Johanues  Winhcim." 
XXXVIIZ;  1410, 8. Januar, Heidelbcrg. 
Erl~ebzcng zunz  scl1.0ffenbar Prcien  auf Lebenszeit  fzir  Dalnlzns  von l'ldel~usetz  aics 
Goslar, Er~tstes  Soltjt  tuzd  T'erZeil~ung eines  Wappozs fiir  ilin  icnd  seine  ehelichc~t 
Nachlcol~t~,tcn. 
C. fol.  291: 
„Als  Bans von Ildhusen von  Goslar  schefleiibarfrij  gemacht ist  und  yinme  ein 
Ivapen  geben  isl etc." 
,,Wir Riiprecht  etc. belrennen ete.,  das wir haben angesehen getrume vrid nucre 
dieiiste,  die vnsern  furfarn  an  dem  riche  Haiis von Ildehuse~i,  Ernstes son, 
vnser  viid  des richs lieber  getruvler  gehn link  vnd  auch  vns  vnd  dem  riuhe  furbaz 
tfiii  sal vnd  mag in Mnfftigen  ziten,  vnd  doruinhe  mit  wolbedachtem  infite,  giiteii 
rate  vnd  rechter wissen,  so hallen wir denselben Haii  sen von I1  d e lius  en alle  sine 
lebtage suhafienbar frij gesaczt 17nd  gemacht,  seczon vnd machen in crafft diß bricffes 
vnd  Rorniseher  hiiiglicher  mechte  vnd  darzii  von  vnsern  besunderii  giiadeii.  So 
vcrlihen  .wir  ymme  vnd  allen  sinen  eliehen  libeserbcn  deii herscliilt  vnd  wallen  in 
diesem gegenwurtigen  briefe  geinalet, also das er  vnd die  ycz  genanten  sine  er11eii 
dieselben wallen,  $8  sie  dann  mit  figiire vnd  farwen  an  discrti briefe  geiiialet  vnd 
vnderscheideu  siiit,  furbns von  vns  vnd  dein riehe haben  vnd f8ren vnd  der  an allen 
sletten vnd  enden gepruclien sollen  vnd mijgen voq inenglich viigeliinilefl,  dooli  allen 
- 
l).Bczioht sich  auf  Nr,  XXI,  rosp.  Nr.  IX. 
nndern  an  gren  napen vilsc.hedlicli. Vnd  ist  (lie figbr  dieser  wallen  nlsiis: dnz  rnitte 
dritteil  des  schildes  von  oben  herabe  ist griirie,  darynne  sknt drij I~lae  roscn,  die 
Iislient vinlie  sioh  dri,j wil!e  ~irliel,  die  audern zwey  dritteil sint. s\varrze; der lielm 
ist  bedeeliet  mit  ejme svarczen gededie,  dsryniie  fitent vier  ~vilie  zirclrel;  off  den1 
lielm  stot  ein  swi,rczer brae  mit grfiner farme,  drijen  blaen  rosen  darynn vnd lvilien 
' 
zirltel  dn,i.iiml) vnderschoideii iiiid  geteilt  als  der  schilt.  Orkiind diß briefs,  ~crsigelt 
mit  unser Iriiiiigliclier iiiaiestat ingesigel,  geben  ru Heidelberg  npch  Cristi geburte in 
dein  xiiijc  irnd  rehenden jare,  des nehsteii  i~iitwo~hen  iineh dem zwol~eii  tage,  den 
man  zu  latirio  nennet  epipha,nia domini, riisers riuhs  in  dem  zehenden  jare." 
,,Johnnnes  Winhcim." 
Bemerkungen. 
Dn es siis riiumlichen Riicksichtoii  nicht möglich ist, die rechtshistorisclie  Seite  dieser Gnadon- 
ncte  Iiiei.  crscliöpfeiid  zu  hehnndaln,, mögen  ~venigstciis  einige kiirro Andcutungcii Plntz finden. 
I>ia Zeit Riiprochts  ist eine ilbergni~gs~criodc,  in ~clch~r  sich  oss  den Zersetziingsproduotcn 
der alten Ordnung  die Eiitwiolcliing  neuer Verliiiltniss  wohl  allenthnlbon  miichtig  zu  erkennon 
gibt,  ohne jedoch  bei den  iiriscligcn  politisolioii  und  religiösen  Spaltungen  über  dio  dlgcmeino 
Anarchie  zu  vollom  Siege golangon  zii könncn.  Die H@crschildo  des 12. und 13. Jnlirhiindcrts hatten 
don Uinwnndlongsprocoss in die Stiiidesclinft sclioii längst begonnen ;  mnnclics Wort, mnnolioForm 
deiitct nocli  niif  die nltcn  Einriehtuiigeii,  docli  dor  Kern  wie  dcr Geist  sind  entsohivuiideii,  oliiio 
dass dio  neiun Zustiinr$  schon  eine festo  Gestalt oder gnr ein  genügend widcrstnndsfiliiges Gefiigo 
angoiiommon  biitten.  Uberall  inachte  sicli  dns Fohlen  einer mnclitigcii  Hand  lind  eines  stnrlien 
Willens  gcltciid -  sohivanl~ende  Opportiiiiitnts~>olitili  ist  dic  nntiidicbo  Folge.  Aiich  Riiprcolits 
Ragioruiigsliniidli~ngcn  ohninbtcrisiort unsiclicrcs Tnsten,  veranlasst einerseits diircli Unzulinglichlcoit 
der Nittel  lind  anderseits durcli  das nntiirlicho Streben, sciiieii  Aiihniig zii  mehrcii.  In soiiien  Ur- 
kiiiidcn  1i.omincii  diose Verhillnisso dcutlich  genug  zum  Aiisdriiclco.  Als Gegenkönig  war  er  ühcr- 
dies  aiicli  nicht  in der Lnge,  nn  iiltero  Xnnslcitr:~ditioii~ii  nnziikiiiipfen  iiiid  dnlicr  vielfach  ge- 
nätliigt,  in  seinon  EiitschlieOuiigeii  den  Geuiicheii  so  uii  folgcn,  dnss  scine  Urkunden  vrosontlioh 
mehr  die locnloii  Vorliältiiisso  und Bcdiirfnisse  der Ernpfiingoi, :ils  die Aiitoritit  eines ziolhewusstcn 
Herrn  widerspicgclii.  Unwillkürlich  wurde  da  vielfncli  niif  iiltoro  Purmiilnro  suriickgegrifin,  dio 
linlb  ouer gniiz  vorgnngcncn  Ziistiindoii ontspr;~ol~cn,  wodurcli  sich  ein  gowissor  Stillstand,  thoil- 
mcise  sognr  Rlickschlng, nicht niir  in  diploinntisclior  Hiiisiolit,  sondorn :~iicli  iii  don  Rechtsverliilt- 
iiis~on  selbst ergab.  So ersclieiiit in  dam  unter Niiiuinor  11 mitgethciltcii  Lelieribiiefo  nocli firm- 
sobnft lind  JVyipeii  als untroiinbnr;  sie sind kiisnmmen  von  dem  von  der Altonlclingeii dcm 
Roioho lioimgcfallen  lind  wcrden  wicdci, eiisnmmcii ~voiterrcrlielieii.  Das  sielit  niis,  nls  ob  die ur- 
sprUngliclic  Bedeutung  des  W,~ppciis  als IIeerbnnns~eiclieii, dns  nu  der  Gcsnmintheit  der kricgs- 
dionslpfliohtigoii. l\lanneii  eines bcstimmtcu  Gehictos h%ngt, zu  Riipreolits  Zeiten  uooli  niclit  gniih 
vergessen  gowcseii  wiirc.  Doch  os  wnr  nur eine Eriiineriing  RII  längst Vorgniigenes;  unter des 
Pfilzers Briefon  kommt dieser  Zusammoiilinng  nueli  I<cin siveitosmnl  mohr so  zum  Ausdruck. 
Dia  Übrigon  verlielienen  Wqpeii erscheinan zwnr,  niirli ohne  dnss  CS immer besciidors  betont 
würde, als unz~roifelhnfto  Lehen,  docli sind sio losgelöst vom Aufgebot und schon gar&  zum  crblichon 
Fnmilicni~bzeiolion  govorden.  Dieso  Loslösiing  von1  Eeerhniiii,  dem  Aiifgobot  der Usiiiisoliaft iinrl 
sclilieblioli  dom  Besitz eines  riir persönlichonEeerfolgo vorpflichteiidon Lehcns, Amtes oder Bürger- 
roohts  Iintte  zur  natürliolieii  Folgo,  dass einorscits  heim  Zorüelcsinkon  nlis  dar Rittormil0iglceit iii 
eineii  nioht  mehr  zum roisigon  Dienst vcrpllichtoteii  SInnd,  mio  der niedere  Bürger- oder Bnuorii- 
stand  os  mnren,  diis  nlto  Tlriilipcii  ruhig Iioibehnlten rviirdo, iim  beim  ctwnigrii  iiouerliohon Erncrb 
ontsp~c.hcndoii  Lehenslicsitzm oder den  Aufsteigeii  zum "civis  optimo jiire"  iviodor zii frischem Glnnz 
zii  gclniigcii,  diiss  aber nnch andorcrseits die Vorloihiiug eines ueii erfuiidoneii  IVnppciis als Vorstufc zbr Rittermiinigkeit bctraclitot morden lcoiiiite, aelelio dann  diircli  die  Erlnngiing  eines Ritterlehens 
oder Amtes der Waffen auch  oft  geniig fiictisoh  crworbcii morden  ist.  Damit ist die Entstehung 
der sogenannteri  .bürger~ichcnu  Wappon lind ilirc  ßedciitiing wiilirond  des Mittelalters gegebeii. 
~lnfniigs  war  wolil  der  umgelcelirte Fall weitniis  der häufigere. Der geeigiieto iWann  vviirile erst ziiiii 
reisigen  Dioiist li~ra~~gczogen,  diircli die Verleiliung  cines  Ritterleliens  oder einer entspreclicndcn 
Rente  für  seincii Uiiterlinlt  gescrb.t,  iirid  ilim  iinchtriiglicli, falls er niolit  selbst 'sclioii  wnppenmiibig 
oder  rittorbürtig  war,  ein Wa1ipcn  vorlielicii. 
In diesen Verbältnisseii  liegt  aucli  die Ursache,  dass Wappen  :illeiii  deii  Gegciistnnd  be- 
sonderer Verleihung  bildeten,  lind  dass  je  iiaoh  dem  Stniido  lind  den  Rechtsvorliiiliiiissoii  der 
Empfiingor  die Clnuscl für den  Wappenbraiich  vcrsoliiedoii lautete.  IVeitms  die meisten  Wnppcii- 
verloihnngcn  Rul)rcclits ciitlinlteu  die Foriucl,  dnss die  zugcstniideiien  Wappen  .pro  actiiiim iui- 
litarium esercitio in bollis,  tornoamcntis ot  aliis militaribiis  actibnsu gofülirt 
werden  mögen.  Die Einlifiingcr  waren  somit  nllerdiiigs  rittermiifiige Leute -  docli  sind dariiiitor 
iiur weiiige  von  unzivcifclbaft  altem Adel.  Dieselben  selioiiieii  viclmelir  grübtcntlicils  erst kiirz 
vorher dic Ritteriniinigkeit diiiglioli erworben zu  haben,  entweder  dumli die Erlnngiing  von  Lelien 
oder  eines eiitsyrechenden  A~~cE,  oder  diireh die Auftiahmc  in  die regimcntsfiibige Bürgerschnft 
einer Stadt mit Geselilcchtcrthum,  oder  aus  dem Verhültnissc der Eiiisehildritter  zii etwas grüßerCr 
Sclbständigl~eit  gelangt  zu  seiii,  so dass  sieh  bei  ihnen dns  Bedürfnis iincli  eigenen IViippen gel- 
tend inachte. 
So war  der  Magister Johanncs de  Rubeis (VI) cbeii erst in die Büi.gcrsohnft voii  Venedig, 
lind Johannes,  der  Solin  des  Jacobus de  Veron  a  (VIII),  iii  die  von  Treviso  aiifgenomiiien 
ivordcn.  Joh:rnnes Sforzs (IX),  der  Stnininvatcr des  gleichnamigen  späteren lllailünder Her'ogs- 
hauses,  war  bekanntlicli  der  Solin  des  Bauers  Uuzio Attcndolo aus Cotigiioli~  in der Romagna 
und  hatte selbst erst den Pflug init dem  Schivert  vertaiisclit.  Auch  IVonzel von TVelsberg (X) 
gehört  nicht jeiiein  einst liochfreien Gesclileßht dieses Nirmens  (iirsprünglioii  ,Welfisperchu) aii,  <Iüs 
spiiter in Niiiisicrialitint zii den Giafeii von Gürz lind von Tirol kam,  und von  welchem möglichermciso 
jene Görzisohen Ricliter zu Welsbetg im 14. Jahrhundert Iier~elcitcn  sind, die nicht nur das alte \\lappen 
des I~erreiigeselilecl~les  (gcvioit von  Silber  und  Schivarz  oder umgekehrt)  weitcrfühi~ten, solidern 
spüter aucli  in deii Besitz  der Biiig  gelangten,  und  dereii Nnchkommcnscbsft lieute iiocli im Grafeii- 
stande  blüht.  Er  ist dagegen  nach  dem ihm  verliehenen  Wappen  offenbai, i<leiiliscli mit jenem 
Wenzel dem  Nienent itzor,  der  aus Dliliren  nach  Tirol  gekonimeii,  iii Dieiisto  der Giafen 
von  Görr getrcton iviir und vorübergehend  das Richter- oder Pflcgornmt  auf ~'elsborg  verivaltet babeii 
iiiag.  Docli  kam  er bald  (1408) nucli Brixon,  ward  dort Bürger,  kaufte  den  Ansitr  Uiitcrkesthii 
lind  wiirde  dcr  Stammvater  jeiier  Wenzel von Rostl:~n,  die  1005  in dia  Adolsinatrilrel von 
Tirol eingetragen  ~vordeii  8ind. Ebenso  goliört auch  Gerliard voii  S~lci-n  (XV11)  niclit dein  zu 
seiner  Zeit sohon  erloschcncii ölteii  Gescbleclito dieses Namens  an,  soiidern  einem, das iri  Dienst- 
verhiiltnisscn  zum  Domstiftc Brixeii stehend iiiitor  den Nnmon  .am  OrtU  (.in  FineY),  ,Praust" 
(,PraepositiisY), .Praust  am Orl" und  $raust  von  Brixeii" vorkommt,  lind  das  vorher 
im Sirgel iiiir das Wnppeii  (Icr  Brixner  Einsoliildritter,  das  Osterlanim  das  dortigen  Domcnpitels 
fülirt. Dasselbe thoiltc  sieh in zwei Linien,  deren  eino von  Gerhards GroOvntcr  Gcrllard tlem 
Piiiiis t :rbstnmint,  der bereits  nls Richter  von Salerii nachivcisbar  ist,  ~v81irend  dessen  Sah11 bereits 
nls  Ileinricli  dcr Gcrlinrd, und  dosscn  Enkel,  der obige  Gorhard voii  Salcrii als  Gcr- 
Iiard der  Gorliard, Ricliter  zu  Snlern,  vorkommt.  Von  ihnen stniint das Goschleoht  der  Ger- 
Iiard  von Rcstlan,  dirs  Mitte  des  10. Jahrhunderts  erlosoben ist,  tvührcnd  voii  ßruder 
des ältcroii Gerhard die Eggor von IIestlaii  mit  niidnrem  IYappcii  (in Rotli  eine oberllalbc 
weint  Geinso)  hcrkomincn.  In  die glciclie  Kategorie  geliören  die  Vcrleihnngon  an 11~~~1  (XI), 
CasteneriXII), Uiidohorn (XIV), von  Wiindcck (XVI), Deiso (XIX),Lusning (xx),stein. 
Iiaiior (SI)  lind  do Castroiiuovo (XXYVII).  Der  nneli clcmsclbcn Formular  abgcf;rssle w~~~~~~- 
])rief für den  llitter  Thomns vori  Endingoii  (XV) mird  niir eine ~~~ppeniindcriing  betrnffcn, 
die  ~hrie  fieliniies Studium der Genealogie dieses alten Hauses  iii  iiiroii  Motive11 1caum  klaraustollen 
sein dürfte. 
In den iiach  ~ride~om  Formulnr  abgefassten  Diplomen  fUr  die  Brüder do Piotis (IV) niis 
Florcwh  uiid  deii Po(lasti von Prodononc, An tonio dc Sy  l arin  is  (V),  tverdcn in erster Linie die 
Privilegien, Vorrechte lind ~'rciliciton  der .fnniilinresu,  des  IIofgcsiiidos -  houto  \vlirdcn wir sngeii 
die Hoffähigkeit - verlielien.  In bcideri  Fiillen  handelt  es  sich um  Mitgliede15 notorisch adeliger 
Gesehlechtei.,  bei  denen  die  an z~voito' Stelle,  ebenfalls  .pro  actuum militarium esorcitio 
in  bollin, tornoamon  tis et'aliis militai*ibiis  aetibusu  ersaheinende Vnl)pcnverloihung kaum 
etmns  anderes,  als eino ,mcliorntiou  des sclion  längst gelührtcn Schildes goiveseii  soiii kaiiii. 
Dagegen  sind  von  den  vorstehenden  Wappenbriefen  acht  deutscher  Expedition  wirklich 
,,bürgerlioliou,  deren  einer jcdooli  nni. die Übertragung  eines  schon  bestehendeii Wnppeiis  cuthilt. 
Anstntt  der Formel  für  deii Kriegs-  lind  Tiirnicrgobrnuch  hcint  es  in denselben  niii;  dnss die 
Empfiiiiger die veiilielicnciiWappeii ,niich  an allcii stottoiivnd an  ~llenondongobrnuehon 
mogenu. In  dem iiltosten Briefe  dieser Art, dem für die Sühne des Maiuzer Bürgers Foloze Greseln 
(I), ist diesen Worteii noch beigefügt:  "als ander burger, die vapcn habeiitU.  .Burgcrn  steht 
hicr  im Gegensatz  zu  ,rittcrmüOig'L und deckt  sioh durchaus nicht  mit jenem Begriff,  der z.  B.  in 
.burger  zo  Mentzeu im  selbon Torte liegt,  und  der  die RittormiiDigkcit, ja  selbst die Hochfroiheit 
nicht nusschlio0cn würde. 
An  diese  Wnunonverleihunc.  sebliefit  sich  zeitlich  lind  tlieilivcisc auch im  Formular jener  .--  ~~-~~~  .  . 
Brief  an, mittelst  melolies dem s ist Laumor (III)  niis  Mommingen das Wappen  der  erloschenen 
von S mabols  borg , von  denen  er  müttorlichcrseits  abstammte,  vorliohon  mird,  ebenfalls zu 
fülircn  ,als ander burger die malien  Iiabentu und  ohne Clausel  fiir den Turniergebrauoh. 
Der  oImn  ist  nlso  biiigorlich  im  heu  tigon  Sinne  uhd  erhält  das  aufgeerbte Wappen  eines 
vorivandten  rittermähigen  Geschlechts  ohne Änderung  seines bürgerlichen  Standes. 
Erst viele Jahre  spüter  (1408)  begann  Riiprecht wieder,  bürgerliche Wnppon  zu  erthoilen. 
Das  erste erbiclten  die Brüder von Sohwarzacli (XXIII), Bürger  von  Coustnnz,  nncli  dem  nur 
wenig  modifioiertcn Formular von I;  nur der  Satz:  ,ds andor burger  di mnpcn  habantu fehlt - 
doch vom  Turniorgel>rniieli ist auch  hicr  keine Rode.  Nach  dein gleichen Formular  sind  die Briefe 
für Steinbrecher (XXIV),  Rickenbacli (XXVIII),  Follant [XXU),  Eotziior (XXX)  lind 
Creutzer (=I),  siimmtlioh BUrgcr südwestdcutscher Städte, abgefasst. 
Sehr viele Eigenthümlichkeiteu  bietet  der Brief  für Eanns von Ildehuseii (XXVIII). 
Die iii deinselbcn ausgesprochene  Erhebung  zum Sehöffcnbnrfrcicn auf Lebenszeit  unter  Erthoilung 
des Heersohildes und  eines  Wappens dürfte mit einer Verleiliung  der  Rittormiißigkoit,  wie  es in 
A.  G.  Soylers Geschichte  der  1lcr:rldik  (png. 330) gescliehon ist, doch nicht gleieliriistollen  sein,  da 
die Umstünde,  wolohe  zur Entstehung dossclben  führten,  und die mir  aus einer  am solboii Tage 
siisgestcllteii  Urkiindo  für die Stadt Goslar (cbendn C.  fel. 292) kennen  loriion,  denselben  auch nur 
als einen  ,bürgerlicbonu IVaplicubi~ief  clisrakterisiorcn.  In dieser  Urkunde  reformiert  nämlich 
Künig Rupreuiit  die in Unordnung  gor"hone  Vorwaltiiug jeuer  Stadt,  lind  ordnet  11.  n. uii,  dass 
,zivelf  sehoffon erbep burger vB  dem gcinciiieii rade dnsolbs,  die lipliehcn keiii.hniidivorg trijbcii,  noch 
iibcii  solleni1, von iiiin :rii  das Regiment  dnselbst zii iüliren, und  durch den Tod  oiitstchonde Lücken 
iinter ihnen durcli  Wnlil  voii  geeigneten Personen  aiis  der übrigen Bürgcrschnft zii orgäuzen linttcn. 
Die RittormiiLGgkoit  wird  also  iiiolit  vcrlangt.  Die  ersten  z~völf Soliöffen ernoiiiit  nnii  Riilirccht 
sollist, und  unter  diesen niioli  den  I?nnns  von Ildchiisen. Dor  Zusaminonhalt  beidor  Uri<iindon 
ergibt,,  dass Iiicr untor  Seliöffcnbnrfroilioie nicht  mclir joiier  Geburtsstaiid zii vorstebcn  ist,  dem 
der  Sschsonspiogol  mit  wenig  Bcrochtiguiig')  sogar  den fünften Heorschild  gibt,  soiidern nur die 
p~rs~nliclio  lebonsiiinglioho Vorlciliiing  der Sohöt?ciiwürdc im  regierenden llatho der Zwölf in 
der  ~cic~lsstll~~~  Gosl;~~..  Aber  aiich der Ausdruclc ,IIcersohildY ist hier  gewiss  nicht inehr als jene 
Bareioliniing dar Stnndcsgrul)l)en der Wehrmacht im Sinno der Rechtsbücber  aiifzufnsson -  sonst 
müssto  doch  die  Gruppe  näher beroielinet  sein -  sondern nur als anderer,  nii  ältere 
Verh:lltllisso  criniioriidor  Ausdruek  fUy Wa])peiimiifiigkcit.  Das8  diese Ansicht die riohtigcre  ist, 
sieh  auoh  irus  dem Ii<ormular,  in  wolohein überliaulit  vom  Kriegs-  und  Tiiriiiergebrniiclio 
Icoiiio Redo  ist,  und  iii  wolohem,  wie in deii  aiidereii iiiizweifelhaft  „bürgorliobcnu  Verloiliiingcn 
OS  iiiir beifit,  dass  die von Ildohuson  das  zugostandciio  Wappen  .aii  allou stetteii viid  .. 
endan gep~~uchon  solloii vnd mogonu. 
Seit dem Bestehcn der  W:q)pen  üboi.liaupt ist der Bositz~vecliscl  von solchen  uiiter  vcrschio- 
deiion,  aus ihrer Lohensqualitiit resultierenden  Reehtstitcln sehr gewöhiilioh.  IVio  dic Lohen 
überhaupt,  waren  aucli  sie oi.lilich  gaivordeii,  und  wurden,  nachdem  sie einmal vom  Tarritorium 
1)  Vgl.  Y.  Zallingor,  Die Scli3ffcnbni~frcien  des  Sachsenspiegels. Wenn  wir  die Wnplinibriefe und  Slniidrserliebiingen  Riipreclits,  soivic  die verliiiltnismi0ip 
wenigen  beknniit  geivordcncii  seiner  \'crgniiger  betiacliteii , innoht  sich  ein  gcivisser  Uiitcrscliied 
zivisehen  den  Gclttiiigsgebieten des deiitsch  en und  des r ümisolien Rech  tos geltend. 
Iii erstcr Liiiie ist es aiiffnlleiid,  das  sioli  bis  ziiin  Tode Ruprechts  kciii  B:dl  iincliwoisen 
risst, dass für nach deutschem Rechte  lebende Personen die IlittermiiOigkoit nls  solche duroli eine 
Urkiinde  von  reichswegcn  vorlielieii  ivordon  ivirc.  Der  einzige bclcnnnte  Brief, der gcgcn  die Rich- 
tigkeit  dieser  Beliauptung ins  Pcld gcführl worden  liönnto,  ist  die Nobilitntion  Kaiser Ilnrls IV. 
für scinoii Hofcnplnii  und.  Scolaste~  bei  St. Stcplian  zii  Nninr,  \Vickcr  Brosch,  niis  belinnntem 
Frnnkfiirtor Bürgergesohlcohte.  Dcrselbo  gehört  jedoch  nls  Geistlicher  zii  den  nncli  römischem 
Rechte  Icbciideii Personen, ivns auch dtrin seinen Aiisdruok  fiiidet,  dnss  die Urkiinde  iinch  einen: 
Pormiilsr nbgefasst  ist,  das sonst nur bei Verleihungen  iincli Ilalicn Versciidiiiig  fand.  Iii Deiitsoh- 
land war  die  Rittermäbigkeit  eben  damals  nooli  an  deii  erblichen Berufsstand  des  duroli Lehen 
untorlinltencii  reisigen  Xriegsvolkcs  gebunden.  Der ivachsendo Bednrf  nn  solcliem Iintto allerdings 
in den  unteren Kategorien desselben sowohl die sooialon  Anforderuiigen,  iils  nucli  die  lchciimäQigo 
Entlchiiiing  wcsciitlich  hcrabgedrüclit,  so (lass die  .rittermiiDigenu  IIolfer des  Inndsiissigen Stegreif- 
rittertliums jener  Zeit  wolil  schon  niif  der Sclincido  zu jonen Kricgsgiirgeln  standen,  die  ein Jnhr- 
Iiundert  spiiter den  IIorii  des  Lnndskiiechtheeres bildeten.  Es ist bozeicbncnd,  dnss gerade  nit  dem 
nberhnndnelimcn jener  rittcrniühigeii  ifnetlitc,  (lic wciiiger  iiin  Lehen,  als  um ifricgsbeiitc  lind 
Straßcnciub dieiiten,  dss Aufliommcii  der  eigentlichen  Wnppenbricfe  zussmincnfällt  Die immer 
hüiifiger  werdeiido Erlangung der  Rittermäbigkoit  durch Leisluiig  reisigen  Dienstes  gegen bio0eii 
Sold oder selbst Beuteanthoil Iintte  eben  die vollc  Lcslüsung  der Wnplicn  vom  Lelierisbcsitze Iier- 
bcigcführt, abrr aiicli beivirlct, dass  die  so  erworbene  .conditic  militnrisu in dei3 Folge iiicht mehr 
als  Adel  in  unserem  licutigen  Sinne betrachtet wurde.  Der Unterschied  zwischen den .bürgerlichen1L 
I\'nppcnbriefen  und  denen für Rittermäßige  I:ig  einzig in den  Reclitsverliültnissen  der Enipfünger. 
Dns  .bürgerlicheY Wnppcn wurde  nbcr  sofort  zum  .rittermäOigenu,  wenn  dessen  Trkger  reisigen 
Dienst  und  die in  der Regel  damit  verbundene  lehensmnDige  Entlohnung  genommen  und  damit 
diiiglioh  die  RilteriniiOigkcit erivorbcn  Iintte. 
Itn  Gebieto  des  deiitschcn  Rechtos  knmeii  dagegen  Standosorhöhungcn  innerhalb  des 
Adels  nusiinhmswcisc  als  besondere  Gnndenbczcigungen  vor, da  aber auch  siclier nur bei  Vcrlinn- 
densein  entsprecliondeii  Allodinlbesitzcs. 
Anders  stniidcn die Verhbltnisse  in Itnlicn, wo  nusschlieOlich  römisclies Recht  gnlt, und be- 
züglioli jener  l'crsoncii,  die iii  den  übrigen  Thcilen  des  Reiolies iiaoh  diesem  lebten, wie  der Gaist- 
liclien,  Notare  etc.  Die  .nobilit;isY  naeli  iinlicnischem Begriffe deolcto sich  niimlicli durchaus niclit 
iiiit  der  deiitsclieii  .RittermüDigkeitU, und  bedingte diese  aiioh  nicht in allen Fiillcn.  Wir  fliiden 
tlnher dort nkbeieii  zalilreiclieii JVnppcnvorloibungen  für RittermÜQige eine Anz:ihl  Nobi1it;itionen  für 
Geistliche lind  Gclehrto,  ohne  dass in den botroffendeii Diplomoii  die „conditio militnrisU besonders 
bctonl  würde.  Dngcgcn  IioiOt  es  in denselben,  dass  doii  Botreffenden  dic  schon  läiigst  diirch 
,scieiitie  ct snpieiitie nlinriiiiiquo  virtiitiiui exercitiou  erivorbciio  .nobilitas  inornlisu  nuii  niicli  in 
die  .nobilitns  civilisU vcrwmdclt werde.  Bnrtolus da Snxoferrnto (t  1869) belehrt uns übrigeiis  iii 
seinem  l'ractntc  ,DG iiisigniis  et  armisu, dass  man  zu  seiner Zeit  in  ltnlioii  iieben  deii  .i~rmis 
nobiliiimu auch bereits  .ni.ma  populariumU gekatirit  Iinbe. 
Um die  Iiernldischen  Eigcntliümlielikeitoii  in den von  Xöiiig  Rupreoht  verliclionan  Wappen 
besser  Iiervorti~cton  zu  Insson,  inögcn  ziicrst  die  Beschreibungen  dorselbcii  iinch  moderner  Te1*- 
miiiologic  in  clironolopisoher  Reihe foleen: 
- 
I. Groseln: Gctheilt voii Rot11 über Weiß;  oben eine (oberk~lbo  oder mncliseiidc?)  Jungfraii, 
eine  silbcrnc Lilie in dor  Hnnd  hnltoiid;  unten mit silbernen (. .  .  .  .  .?) hcstroiit. - 
Kleinod:  Die Jungfrau aus dein Schilde (wnchsend) mit zwei rothcn I"lÜge1n  (siistatt 
der  ArmoPI. 
11. Y.  d. ~ohori~lingen  (Y. d. Altenklingen): Nicht boscliriebon. -  Vgl. Wnppcnrolle 
von  Zürich Nix. 188 U.  189. 
111.  Lniiwcr (Y. Sivnbolsborg): In Weiß  sivoi  sclirv:i.rze  Stoinbcokshörnor. -  Helm  mit 
iveihcr Krone und rothon  Docken. -  Kleinod:  Ein schivarzes  Steinbookshorn. 
IV.  do  Piatis: In von  Schivarz und Wein gewelltem Schilde ein  roth  gelcrönter  iind gcwnff- 
neter goldener Löive. 
V.  do Sylarinis: In Blau  eine  aufgekehrte silberne Mondsioliol  zivisclieii'drei  (2,  1) obeii- 
solchen  Sternen. -  Silberner  Helm. -  Kleinod:  Einc  gelbe  Löivenprnnke  in  den 
IClniicn  eine silbernu  Ncndsicliel Iinltend. 
VI.  dc  Rubeis: In  Blau ein  roth gewaffneter iveiOcr  Löwe. 
VII.  V.  der  Saohssa: In  Rotli  ein weihes Steinbcclcshni~pt  samint Hnls. -  Helm init rotlier 
Dcckc: -  Kleinod:  (Zwei) weiße (Biiffel-P) Hürner mit einem  schivnr~en  Bedornwedel 
(dnzvischen). -  Vgl. Alter Siebmnclier I, 145  (Thüringisolie) und.%  290 (Erfurtiselie). 
VIII. de Verona: In  Griin  ein ivoiOer Hund,  dessen Ohr, Brust und Rintertboil mit jc  cincni 
und dessen Rnls  und Rücken  mit  jc  drei  scliwnrzen  Flocken  bcreichnct  sind. - 
Helm mit grüiier Decke. -  Kleinod:  Ein grün belrrünetcs Jiingfrniicnhniipt,  in rotlien 
Flnminen erstrahlend. 
IX.  Sforza: In Blaii  ein  roth  gorvaffneter  gelber  Löivc,  oine  Qiiitte  nn  zivcibliittrigem 
Stengcl in der linlccn ~ranico  Iinltend. 
X.  Y.  IVelsperg (spätere  Wenzel r. llestlnn):  In Weiß ein blutig  abgehauener,  nieder- 
gebogener Nolirennrm  mit offcner IInnd  und  nm  Elleribogen mit  cinor rotlicii  Roso 
beleet. -  Illeinod:  Ein wie  der Schild bezeichneter  ~veiner  Flügel. -  Vgl.  Brnndis, 
~os~irolisehon  Adlcrs  immergrünendes Ehrenlcrüntzol,  Tnfel 3  zii png.  124. 
XI.  Hngel: In Gclb ein  sohmnrzcr  Steinboclt. -  Kleinod:  Der Steiribooli ivacliseiid. 
SII.  Castener: Geviert;  1 und 4 ledig roth;  2 und 3  in TVeiD  ein  rctlicr Ballicn. -  Rlcinod: 
Ein mit einem weißen Ballten bozeichnoter und  einem Biisohe iveißer Fedcrn  bostecktcr 
holier,  rother Hut. 
XIII.  Schultheib (Y. W ernzrüti):  In Gclb cin  oberhalber scliwnircr  Widder  mit  wei?cn 
Klauen und ebensolchem  linkem  Oliro. -  Ifleinod:  Der  Widder  wnchsond. -  Ygl. 
Alter Siebmnolie'  V,  180 (Schwcizedsche). 
XIV.  Dudoliorn: Iu  Sohmnrr  ein  weiOcr,  rückselieiidcr Löive mit gelben ICralleii  iiiid  Augen- 
brauen.  -  Helm rnit  celber I<rone. -  Kleinod:  NciB-sohwnir  getliciltc (Büffel-) 
Ilürner. 
SV. V.  Endingen: Gotheilt  von  Gelb  über  Blnii. -  Iilciuod:  Zwisolicii  wie  der  Schild 
bezeioliiieten  (Büffel-) Hörnern  dns  Haupt  einer Jiingfrnu  mit  gelben Hiinren  uiid 
gelber Brust (Gcwnndung). 
SVI. Y.  IViiridocli: Iii  Schwnw eine  vor1 zwoi  gelben Lilien begleitete  lind  mit cinor solclicn 
belcgte  woibo  Spitze. -  Illoiiicd:  Ein mit einer gelboii Lilie  belegter  wci0or  Fliig. 
XVII.  Y.  Snlcrn (spätere  Gerhard Y.  K ostlnn):  111 Rotli  d:is  LInupt  uiid  der  Hals  eines 
weißen  Spiirliiindes  mit cinein  scliwnrzcin  Hdsbaiide mit  wciOcm Reif -  IIclm  uiit 
schivnrzer Eroiio. -  Iflcinod: Hsiipt iiiid IInls  des  Spürhiiiides a:ioliseiid. -  Vgl. 
Brnndis, Tirolcr  Elireiikränzel, Tafel  zii  png.  61,  Nr.  03. 
XVIII.  Y.  lluüringcii:  In Sohwnn  ein woiber  Ring. -  Kleinod:  Auf  eiiicin  rotheii  I<isseii 
dcr Riiig (Stniumliloinod), besteclit mit cinein aiis ciiior gelben 1Croiie Iiorvorivnahsendoii 
sohwnrzon Fedorbuseh (Bes~eriiiig). -  Vgl.  Aller  Siebinnclier  U,  112  (S~hi~iibisclic). 
XIX.  Doise: In Wciß ein  rother Bnllcon,  obeii  von  zwei  iiii(I uiiten oineiu  sohwnrroii  Drei- 
felscn begleitet. -  Kleinod:  Eiii soliivarrcr,  vorne gcfnltctor  (:iiifgestülptcr?) HuL,  dcr 
zivei  mit je  einem  rothcn Bnlken  bozcichiiete  StrniiDoiifederii trilgt. 
XS.  Liisniiig: In Rotli zwoi  rücliselionde,  sohroitendo  ICntzeii ilbcreinnndor,  die  obere  golb, 
die uiitcrc weih. -  Helm mit rotlier  Dcclcc. -  Iilciiiod: Dio beideii Katzen (iieboii- 
einnnder?). 
LU.  Stoinlisucr: In Roth  zivoi  qiier  liegende woiDo  Scliligcl. -  IIelm  mit  rotlier  Dcclio 
und gelber  Iiroric. -  Klcinod:  Ein  iirnchsciider  (Fnrho'?)  Panther  iuit  woibeii 
IIöisnern. 
SXII. Hiin:  Nieht bcsolirieben. 
XTIII. V.  Sclimnrznoli: Niclit bcschrioben. -  Ygl.  ~llter  Sicbmnclicr I, 20"  (Sclii~ciroriselio) 
lind V.  180 ISchiveizerischc). 
XXIY.  ~toinbreoliorl  Nicht bcsclir~eben. XXV.  V.  Gundclfingen: Ohne Wappen.  - Vgl. Nappenrollc  Y.  Züricli  Nr.  151 lind  Alter 
Siebinnelier 11,  32 (Freiherr11 uiid 1Ierrn). 
XXVI.  V.  Jiingingen (Y. Robcnfcls):  Nicht bcsclirieben. -  Vgl.  Wappciirollo  V.  Zürich 
Nr..200 11.  283, sowie Alter Sicbmnchcr  11,  71  (Fiänkische) 89  und  91 (Scli~viibisohc). 
XXVII.  V.  Clingciiherg (V. B!irglins):  Niclit  bcsohriebcn. -  Vgl.  Wappenrollc  Y.  Ziiricli 
Nr.  173 und  146(9) so!vie  AItcr Sicbmaohcr 11, 01 (Schmubisohe) lind 11,  28 (7)  (Frci- 
herrn). 
XXVIU.  Rickenbach: Iii  Silber  ein  rother Strnhl. 
XXIS.  Follant: In TVoiD  ein  schivarzos Fohlen. -  Icleiiicd:  Das  Fohlen  niif  einem  wei0cii 
Bc~glein. 
XXX.  Xotzner: In Blau  zwei aufreclito gclbc Wiirfsohaiifcln nebeiioinnndcr, aniien von jc ciiicm 
gdbcn  Sterne  begleitet  -  Kleinod:  Zvisclien  einem  jodcrsaits  obcn  mit  cincm 
gelben Sterna besteckten  blaiien  Hirsohgeivoihc  eine gelbe  ~Tnrfschaufcl. 
XXXI.  Creutzcr: In  Rcth  eine  (natürliche) Holztaube,  ein gclbcs Kroiiz im Schnnbol halten& 
Hlcinod:  Die Taube  wie  im Schilde. 
XXXII.  Rsphi  iiu s:  Nicht  beschrieben. 
XXXIII.  de Bcclictis: Nicht besclirieben. 
XXXIV.  V.  Neideck: Niclit  bescliriebcn. -  Helm  mit ciner Krone gebessert. 
XXYT.  V.  Neidcck: Nicht  beschricbcn. -  Vgl.  Christophorns-Briiderschaftsbuoh,  fol.  112'. 
XXXVI.  V.  Z cissenkeim: Nicht  beschrieben. 
XXYVII.  de Cristroniioro (de Nontefumc neu dc Pace): In Roth ein sch!varzer  Adler  mit 
gelbem Schnnbol lind  FiDcn, jcdocli  sohivarzeii Krallen aii letzteren, Kopf  und  Hals 
mit siebcii  halb  scliivarzcn  iiiid  halb  gelben  Poderii  bcstcckt. 
XXXT'III.  V.  Ildehusen: Zmeimi~l  gcllieilt  voii Schwan und Grün;  im iuittlereu  Part drei mit 
je einer blauen  Rosc  bclegtc  wci5c Kreise  (nebeneinander). -  IIclm  init schwarzer 
Dcckc,  die mit vier  weiDcn  Kreisen  belegt  ist. -  Kleinod:  Eine  ivie  der  Schild 
bczcichuotc  ,brncU  (P). 
Die  aiiffallciidste  Erscheinung,  die  in diesen  Wappen zutnge tritt, ist,  das  Weib  uiid  Golb 
ds von  Silber  uiid  Gold  vcrsohicdene  hornldisolie  Tingicrungen  crscheiiicn,  wobei  ctt'enbar  di~s 
Metall, das iiiir  ~iisnnliuismcisc  vcrliclieu  wird,  als das vornelimerc  gilt.  Ausschlaggebend 1iieCür ist 
das Wappcn der Gresolii (I), in ivclcliem  dio untere  ivcibe Sohildcsliiilfle mit oinem  silbcriieii Bilde 
(leider ist dessen Bczciclin~ing  im Taxte  ausgelassen!)  bestreut  ist.  Wci5  iirid  Gelb  werden  iiii- 
z\veifelhnft nur als Bwbe und  diirchms nicht,  vic spiitor, als  Surrogat  für die  ähnlich  gefitrbtcn 
Nobllc angcsoheii. Auch  von  dar Rcgcl  der spntcrcn  Hornldik,  dass Pnrbc niolit  auf Farbe gesetzt 
iverden dürfe, ist iiooli kcine Spur zii Findci~ Nur  das Bestrcbcn,  dieselben  miigliclist  i~bstcclioiid 
von  einander zii Iizlten, tritt nuffillig siitago. Deshalb ivcrden imlVappcii der Ildchii  soii (X.WVIII) 
die drei bkriicii  Roscii  im  grünen Pelde  auch in je  cineii iveiOcn Rrcis gestellt.  Welchen Stniidpiinkt 
ICÖnig  Riiprcolits  Ecroldc  in dicser Itichtung bczüglicli  dei* cigciitlichcn iXctallc  ciiinalimon,  lässt 
sich  leider nicht constatiercn,  da Silbor üborliaupt nur in drei TVappon  (I, IV lind XXVIII),  Gold 
aber  gar nur  einmal (IV) verliehen  ivor<len ist. 
Schr bclicbt  ist CS,  abgcsclicn von  deii  JTaffcu,  aiich  nndcre  Thciic  dcr Thicrc  abstcchcnd 
$11 tingieren lind Iiiebci in Details oi~wiigclieii,  ivelclio aii Spielerei  greiiicii.  So siiid bei da  Vcrciin 
(\'III)  die Anzahl und Lage dcr Fleckeii  des  Hiindes  gcnau  bestimmt,  dcr  cbci.halbo  Widder  im 
Nnppcii  der  SohulthciR (XIII) hat  ein  Ohr,  der Liiwo  dcr Diidohorii (XIV)  die Augcnbrntieii  iiiid 
der  Adlcr  der  Castroiiuovo (lrXXVI.1) gar dic IIilfto jcdcr  cinrelncn  seiner  sieben IInlsfcdcru  ab- 
steclieiid gclarht. 
Rüokwurts  selioiidc l'liiwc,  dic doi.  romaiiischen  Darstcllungswcisa  viel  geläufiger  w;Li.cn, 
konimcn nocli  zweimal (XIV und XX) vor. 
Aiifilillend ist CS,  dass mit Ausnnlimc voii zwei Biillcn  (V  und VIII)  die  an Ik~lioncr  vcis- 
lichancu  Wappen keinen  Holm  hnbcn. Der den  Sylarinis ziigcstandone  ist  aber  versilbert.  Das 
Begohreii  nnch  Holmcii ist iii  diesen  bcidcn  Pullen  molil  ziemlich  sioher  auf  deiitsohen  EiiiLluss 
surückzuführcn.  Dcr de Vorona  (VIII) ist duroh seinen Nnmen und das gowüliltc Wnppm geniigend 
als  ehemaliger  Untcrtli:rn  der  dclla  Seak~  legitimiert.  Veronn,  ~vio  scinc  ncuo  Heimat Trcviso, 
lngcu  nn  IXecrstinfien  nacli  Deiitsohland,  auf  denen  iiiolit  nur Welschtliuui  dahin,  sciidcrn auch 
innncli  deiitschc  Sittc iin& Xcdc mch dem Süden  gemaudert  Nnr.  Pordcncne (Portenaii)  abCl',  Wo 
der  dc Sylarinis (V)  Podosli war,  ist ein  iiralten Lclieii der Horzcgo ,Jen Stoier,  das  sie,  111s 
Sclienlieii der  htriarclien von  Aqiiilcja,  von  dicseii  zii  Lelion trugen.  Ubcrdics  war  ciii  grcner 
Theil des  Adels  von  Piiniil  dcntsohcn  Ursprunges  iiud  hnttc  in  seinen  TVaplicn  den  deutschen 
Cliaralctcr  zicmlicli  bcivabrt. 
Interessxnt ist die Verleihiiiig  fiirbiger Ilelinkroneii,  so eincr weinen an dic Lniiwer, einer 
schwarzen  an dic  von Salcrn (Gerhnrt) uiid  von  gclbcn  aii  dic Dudchorn lind  Stcinhniier, 
wijliiciid die voti Neid  oolc  eine in ihrcr Farbe nicht bestimintc erlialten.  Diese mag iilßo  vielleicht 
in  der  nntiirlichen  Piirhc  einer  Kronc,  der  goldenen,  zu  denlicii  seiii.  Aucli  dic  nls  ßiiideglied 
rivisclIcIi  dem  alten Xloinodo  iiiid der iicii  (Inzugclcommeiicn  Besteokiiiig  den  von ITiiü~ingcn 
vcrlicheno  Xronc  ist nur gcll. 
Dio  Rclmdcolcon  siiid  iii  der  Rcgel  noch  einfiirbig;  nur  einmal  im Wappen  dcr  von 
Ildcliiiseii kommt cinc  gemusterte voi. Register der vorkommenden  Familiennamen . 
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